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Jür die Monate

Atai und Juni
neuhinzutretende Bezieher
erhalten unsere Zeitung von
beute ab bis zum Zy . d . M .

««entgeltlich
und frei -m» zugestellt .

?ez« vms für »ei Hlomfe:
durch die Blatträger zuge -
stellt Mk. t .g« . durch die Post
( einschließlich Postgebühr )
Mk . I .KZ , bei der Post ab -

geholt Mk . 1 .54 .

Mt -üumetn m ttnfn.
Bestellungen nehmen ent¬
gegen : unsere Träger , die
Geschäftsstelle und die Post .

Berfas des Sattel* Mlalt
Ritterstr . 1, Fernwr . 203 .

~
H .'

( • MNMHHI • • • • • *

Ter geWge Tagesbericht.
^ .̂ » ßeö Hauptquartier » IS . April , vor -

Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz :

. ^ 'dcrseits des Kanals vou La Bassee stei-

^
te sich die Tätigkeit der Artillerie « im Zusam -
^ ng « jt lebhafte « Miueukämpsen .

rva^ ^ Gegend von Vermelles wurde die
®tcanMn iu etwa 60 Meter Ausdehnung

unsere Spreuguugeu verschüttet .

tigr
^ ^ ^ 0 a S entwickelte « sich abends hef-

■ « äroyfc an der Front vorwärts der Feste
rĵ ttoumottt bis zur Schlucht von Baux .
^ vrk,

hier auschließend an sei« stärkeres
Ay

^^ '- umgsfeuer mit erhebliche « Kräften zum
t
8

.
* * F f schritt, wurde unter schwerer Einbuße

feinr - - - ~
"Uvx .

er Gesechtokrast abgewiesen . Etwa 200
rwundetc Gefangene fielen in unsere Hand ,

^ esilicher und Lalkankriegsschauplah :
suh Vichts von besonderer Be -

t « « g ereignet .
Oberste Heeresleitung .

*

^ dem französischen Bericht vom Samstag .
^ crb Jmittaö3 Jet sanzen Gegend von
' cÜe=it i

" während der Nacht keine Infan -
Äe^ .^ ^ rnehmuM statt . Westlich der Maas
iivisls. / Abaste Beschießung unserer Stellungen
'Piifje :iai ocni Walde von Malancourt und der

i . Unsere Batterien waren sehr tätig auf
rstIe 6n * Front , namentlich westlich des

N sw 68 und gegen einige Uebergangsstellen
' » ^ W /̂Baches . Oestlich der Maas und

315 : b0eore Zeitweilige Beschickung ,
itft estlich der Maas hat der Feind
pen 0„ ! fr Nachmittags heftig unsere Stellun -

^ ouretteß -Walde und in der Gegend von
ie 6 P}s „ Walsen . Oestlich der Maas waren

Vlv >> . Artillerien im Abschnitt von Douau -
^ v >, t südlich des Waldes von H aud ro -
viilt>,jIn derWoövrc war der Tag ver ?

big ruhig . Bon der übrigen Front ist^ ou melden .

Ä ? *n , 15 - Avril .vw ,etp fu rt AFIUUUI jjiaxfj i » io ynuuu
» .t' [terip ^ßn^\ im Westen durch das Feuer ihrer
t ' e blirfti ,n

^P ie Bomben ihrer Flieger unter den
i ^ ^ andeseinivobnern folgende Ver
l {] Aind

" ^ acht : Tot : 11 Atänuer , 17 Frauen ,
lo ^ «uitipv

5U
r-
ami " en 44 Personen . Verwundet :

b?0 4 Frauen , 38 Kinder , zusammen
^ ,ccH)ütiiw en ; ^m ganzen 164 Personen . Von den

j an -. rt ^ nachträglich ihren Verletzungen
ZLl' l bir t? fa" ncr ' 1 ö -rrat , 1 Kind . Die Gesamt -
^ ser d« . r > September 1913 festgestellten

. ' ^Uldüchen Beschießung unter den Be -
^ öht eigenen oder verbündeten Landes« w damit auf 1207 Personen . W .B . )

Deutschland und Amerika .
Henyork , 15. April . Da Wilson die Zei -

tungserörternngen ans Anlaß des Jahrestages
des Unterganges der „L u s i t a n i a" fürchtet , so
wird er an Deutschland eine Note richten , in
der neue Garantien für die Sicherheit amerika -
nischer Reifender verlangt werden . Es werden
in der Note 63 Fälle aufgezählt , in denen die
Tauchbootführer die notwendigen Vorsichtsmaß -
regeln vernachlässigt haben sollen . Tie Note
wird nicht zeitlich befristet sein , soll ab . r
Amerikas letztes Wort bedeuten . (»Franks .
Ztg .")

3ienyork , 15. April . Funkspruch von dem Bc -
richterstatter des W .B . In einer Besprechung der
Rede des deutschen Reichskanzlers sagt
die „3tew Aork Anieriean " in einem Leitartikel :

Es ist nichts Doppelsinniges in der Rede . Sie
ist eine Erklärung an die Welt , daß Deutsche
lands Friedensbedingungen viel ijar =
ter sein werden , als diejenigen , die es vor einigen
Monaten anzubieten versuchte . Die Rede un -j
ihre Aufnahme in Deutschland sind Beweis ge-
nug , das; die deutsche Regierung und das deut¬
sche Bolk volles Vertrauen haben , imstande zu
fein , all das zu halten , ivas sie eroberten und
die Feinde abzuwehren . ( W .B .)

Wilsons Zchwierigkellen.
Unangenehme Wendung des mexikanischen Aben¬

teuers .
London , 16 . April . Wie die „Morning Post "

ans Washington meldet , ist zwischen den Ber -
einigten Staaten und Carranza eine sehr
ernste Lage entstanden , weil dieser verlangt hat ,
dafz die amerikanischen Truppen Mexiko
räumen sollten , da der Zweck der Strafcxpedition
mit der Zerstreuung der Banden Villas erreicht
»vorden ist und Mexiko jetzt selbst mit der Lage fertig
werden könne . Wenn Wilson diefe Forderung
ablehnt , werde die wahrscheinliche Folge nicht mehr
eine blohe Intervention oder Verfolgung der
mexikanischen Banditen , sondern ein Krieg mit dem
mexikanischen Volke sein . Wenn andererseits Wil -
sonEurran ^ s Forderung annimmt und dem mucri >
kanischen Volke sagt , daß er mit . dein Erfolg zu¬
frieden fei und die Gefangennahme Villas Carranza
überlasse , so treibe er einen neuen Nagel in
feinen volitifchen Sarg . ( W .B .»

London , 16 . April . Das Reutersche Bureau mel -
det aus Washington : Präsident Wilson bat sich
entschlossen , Earanza ein Abkommen auf folgen -
der Grundlage vorzuschlagen : Die mexikanischen
Truppen werden nicht viel weiter in Mexiko ein -
dringen und zurückgezogen , sobald sich erweist , das;
die Truppen (SarranzaS besser imstande find , mit
Villa fertig zu werden , als die amerikanischen .
Es scheint , dah die Verbindungslinien der
Amerikaner bereits so lang gestreckt sind , dab
die Zufuhr zur Front schwierig wird . Dem Ver -
nehmen nach beabsichtigt Laming , den Zusammen¬
stoß in Parral als einen besonderen Zwischenfall
in einer anderen Note zu behandeln . ( W .B . )

Neuyork , 15. April . Während sich, wie ich be°
rcits andeutete , das Kabinett dafür entschieden
hat , die B e r s o l g n u g B i l l a S fortzusetzen , er¬
klären die von Wilson beeinflußten Zeitungen ,
der Hauptzweck der Expedition sei erreicht «vor -
den . Sie deuten an , daß ein Rückzug einem Kriege
mir Mexiko vorzuziehen sei . Carranzas Kriegs -
minister Oregon droht , sich an die Spitze der
mexikanischen Armee zu stellen und mit den Ver -
einigten Staaten zu kämpfen . Hr . S t o n e , der
Vorsitzende des Senatsausschusses für auswärtige
Angelegenheiten , erklärte , die Vereinigten Staa -
ten hätten die Wahl zwischen einem Rückzug und
dem Krieg . Er fügte bei , er habe niemals große
Hofstiung gehabt , daß Villa gefangen genommen
werden könne . Die meisten Mitglieder des
Kongresses sind jedoch dafür , in Mexiko zu
b l e i b e n , bis Villa gefangen genommen worden
ist . („Frkf . Ztg .")

b . Ziotterdam , 16. April . Englische Blätter be-
stätigen die Depeschen anS Washington , daß die
amerikanische Regierung beabsichtige , auf das m e -
x i k a n i s ch e Abenteuer zu verzichten ,
weil sie eingesehen habe , daß die amerikanischen
Truppen bei der Verfolgung sich zu weit von ihrer
Basis entfernen müßten . Amerika wolle es des -
halb Carranza überlassen , mit Villa fertig zu wer -
den .

Der Zusammenstoß in Parral.
London , 15 . April . Der „Morning Post " wird

aus Washington gemeldet : Unter dem Befehl des
Majors Tovkino marschierten am Mittwoch mittag
150 amerikanische Reiter in Parral ein ,
trotzdem zwischen der mexikanischen und der ameri -
konischen Regierung vereinbart worden war , daß
die Strafexpedition in kein Dorf oder Stadt
einrücken solle . Den Aufklärern des Majors
Topkins war nämlich berichtet ,vorden , daß Villa
in Parral Zuflucht gesucht habe , und TopkinS
glaubte sich deshalb berechtigt , von feinen Jnstruk -
tionen abzuweichen . Der Hauptplnb war verlassen ,
als die kleine Reiterabteilung in die Stadt einzog .
TopkinS , der dieser AuSgestorbenheit nicht traute ,
ließ feine Soldaten Halt machen . Kaum war dies
geschehen , als aus den Häusern rings herum Sol -
daten hervorbrachen und aus den Straßen , die auf
den Platz munden . Banden von Atexikanern ans -
tauchten , die mit allen Waffen ausgerüstet waren

und sich auf die Amerikaner stürzten . Die amerikani -
fchen Reiter legten große Kaltblütigkeit an deit Tag .
Sic stiegen schnell ab , suchten Deckung und begannen
ruhig und mit Überlegung zu feuern . Nach dem
letzten Bericht liefen die Amerikaner Gefahr , um -
ziugelt und bis auf den letzten Mann aufgerieben
zu werden . Sie hatten schwere Verluste . Das
Kriegsdepartement ist sehr beunruhigt , da noch keine
amtlichen Nachrichten eingelaufen sind . General
Funston hat ans eine vom Kriegsdepartement ans
gerichtete Depesche noch nicht geantivortet , und man
fürchtet , daß die telegraphische Verbindung
abgeschnitten ist . ( W .B . )

Amerika will keinen Krieg.
London , 16 . April . Die „Morning Post " meldet

anL Wafhinton vom 12 . April : Präsident Wilson
zaudert , weil er weiß , daß das Land nicht in
eilten Krieg verwickelt werden will . Die
Zeitungen widmen dem Krieg mit Mexiko ganze
Seiten , den Kämpfen vor Verduu nur wenige
Zeilen . Die Bevölkerung westlich des Allegbenv
nimmt von dem europäischen .Krieg keine Notiz .
Der Korrespondent der „ Morning Post " fragte ein
Mitglied deS Kabinetts : „Was wurde der Kongreß
tun , wenn der Präsident die Beziehungen zu
Deutschland abbrechen und dem Koilgreß alle Tat -
sachen vorlegen würde ?" Das Mitglied des Kabi -
netts antwortete : „Ich glanbe , daß der Kongreß
den Präsidenten unterstützen ivürde , aber ivider -
willig . Amerika will keinen Krieg ." ( W . B . )

Die Zankeilrede Asquilhg.
(Eigener Drahtbericht .)

( :) Haag , 16. April . In den hiesigen Regie -
rungskreifen sowie in den Kreisen der neutralen
Diplomatie faßt man die Bedeutung der Bankett -
rede A f q n i t h ' als Antwort auf die deutsche
R e i ch S k a n z l e r r e d e dahin auf . daß sie im
Tone zwar viel gemäßigter klingt , als die bisheri -
gen vratorifchen Leistungen der leitenden engli -
fchen Staatsmänner , aber in der Sache keine Ver -
änderung der politischen Lage Europas mit sich
bringt . Eine Friedensannäherung kann darin
nicht erblickt werden . In diplomatischen Kreisen
glaubt man , daß erst der Fall von Verdun ,
der auf Frankreich nich: ohne tiefen Eindruck wird
bleiben können , die Aussicht auf die Nach -
giebigkeit der Entente eröffnen wird .
Vorher seien Friedensschritte und Friedenöbe -
trachtungen völlig zwecklos .

Der papsl und der Frieden.
( Eigener Drahtbericht .)

( : ) Haag , 16. April . Die hiesige katholische Zei -
tilng „Tijb " glaubt aus angeblich zuverlässiger
Quelle versichern zu können , der Papst gedenke
im Anschlüsse an die R e i ch s k a n z l e r r e d e und
an die Bankettrede A f g n i t h '

, vorbereitende
Schritte zu unternehmen , die vielleicht zu einer
»> a t i k a n i f ch e n F r i e d e n s v e r m i t t l u n g
führen könnten .

Italienische Kammerdeballen über die ans-
wärlige Politik.

( Eigener Drahtbericht .)
b . Lugano , 17. April . Man ist in Rom dar -

über enttäuscht , daß S o n n i n o seine Erklärun -
gen über die auswärtigen Angelegenheiten noch-
nials hinausgeschoben hat . Die Redner , die in
der Kammer vor ihm sprachen , begegneten gerin -
gem Interesse . Am Morgen des Tages hatte
Sonnino in einem Leitartikel des „Gironale d ' ^ ta-
liu " erklären lassen , ganz Europa sei einig dar -
über , daß die äußere Politik strenges Geheimnis
der Regierungen bleiben müsse . Gleichzeitig wur -
den die Abgeordneten vor Indiskretionen gewarnt
und ermahnt ^ nichts zu sagen , was im Ausland
eine schädliche Wirkung haben könnte . Im strik -
ten Gegensatz zu diesem Wunsche des Ministers
forderte der Abg . A r t u r o L a b r i o l a seiner
oft geäußerten Ansicht gemäß die volle Oessent -
lichkeit der auswärtigen Politik . Er verlangte
Aufklärung über die Stellung Italiens
Deutschland gegenüber und fand auch die
früheren Veröffentlichungen im italienischen
Grüubuch . das zum österreichischen Rotbuch in un -
vereinbarem Gegensatz stehe , durchaus unbefrie -
digend . Vor allem aber forderte er die Veröfsent -
lichung des D r e i b u n d v e r t r a g e s , vornehm -
lich den authentischen Text des Artikels 7. Es sei
unerhört , daß das italienische Volk einen blutige »
Krieg führe auf Grund eines Bertragsartikels ,
dessen Sinn niemand wirklich kenne . Im Gegen -
sah wiederum zu Labriola erwartete ein anderer
Abgeordneter , von Sonnino nicht mehr über die
letzte Konferenz zu hören , was nicht schon durch
die Presse bekannt fei . Bemerkenswert war jedoch,
was der Abgeordnete Bonomi vom Frieden
sprach . Nur gegen die deutsche Vorherrschaft dürfe
der Vierverband den Krieg führen , sagte er . Un -
nötig und ungerecht wäre es , Deutschland zer -
schmettern oder zerstückeln zu wollen ? in die in -
nere Politik des Deutschen Reiches hätten auswär -
tige Mächte sich nicht einzumischen . Das war also
eine Absage an jene englischen und französi -
scheu Wortführer , die noch immer im Interesse des
deutschen Volkes und ganz Europas gegen den
deutschen Militarismns zu kämpfen vorgeben . Auf
das Ergebnis des eigenen Krieges eingehend , be-
klagte Bonomi die Verschlechterung der

Lie heukize Rümmer Wftres Aatteg umfaßt ö Seilen.

Lage Italiens an der Adria . AngcsichtS
der bevorstehenden Wirtschaftskonfereuz meinte er ,
man mutzte die eigene Leistungsfähigkeit entwik -
keln , aber ein ivütcnder Wirtschaftskrieg zwischen
zwei großen Staatengruppen nach dem Friedens -
schluß müsse zum Ruin Europas führen . Die
gleiche Ansicht über den Wirtschaftskrieg äußerte
ein radikaler Abgeordneter , der sich hauptsächlich
gegen einen Wirtschaftskrieg gegen Deutschland
verivahrte nnd gleichzeitig feine Befriedigung
darüber aussprach , daß der innere Zwist zwischen
Interventionisten und Nichtinterventioniften be¬
seitigt sei .

Sonninos Rede .
Rom , 16. April . In der Kammersitzung er -

klärte £ o int i n o : Ich bitte die Kammer , einen
raschen Blick aus die Tätigkeit der Regierung in
den verschiedenen internationalen Fragen der
letzten Monate werfen zu ivollen , um sich besser
über die Art klar werden zu können , wie die Re -
gierung die Absichten der Kammer bei Ausfüh¬
rung des weitreichende »! Auftrags ausgelegt hat ,
den die Kammer am 2. Dezember erteilt hat , und
um besser beurteilen zu können , ob die Regierung
ihr Vertrauen weiter verdient . In der Sitzung
am 1 . Dezember haben wir nach einem Rückblick
auf die Bemühungen der Regierung nm die
Verteidigung der Unabhängigkeit
Serbiens schon vor unserer Teilnahme am
Kriege dem Parlament unsere Absicht mitgeteilt ,
alles uns Mögliche zur Unterstützung der Armee
König Peters zu tun , indem wir im Einverständ -
nis mit unseren Alliierten ihre Versorgung mit
Lebensmitteln und Munition sicherten und ihre
Konzentration erleichterten .

Es folgt nun eine lange , von Eigenlob triefende
Auszählung der italienischen Hilfstaten für Ser -
bieu . Dan » fuhr Sonnino also fort :

Heute bildet die wiederhergestellte serbische Ar
mee die feierliche Versicherung , daß
Serbien trotz des Mißgeschickes seiner Waffen nu
gebeugt weiterlebt . Die unvermeidliche Folge
des Rückzuges des serbischen Verbündeten war
der feindliche Einmarsch in Montenegro . Man
hat behaupte , daß Jtalieu eine Truppcnexpebi -
tion Montenegro zu dessen Schutze hätte senden
können und müssen , aber diese Annahme hält der
allereinfachsten Mrittt nicht stand . Die montenc -
grinifchen Truppen sind « ach Korfu gebracht
worden und werden dort neu organisiert . Wir
hatten zur Unterstützung unserer Flotte Trup -
penabteilungen nach Du r a z z o geschickt. Nun
werden unsere Landstreitkräfte in V a l o n a zu -
sammengezogen , um die italienischen Interessen
auf dem jenseitigen Ufer des Adriatischen Mee -
res zu sichern . General Essad hat Durazzo ver -
lassen und Italien hat ihm und den libanesischen
Truppen herzliche Gastfreundschaft geboten . Un -
fere Verluste bei den Kämpfen , die Essads Ein -
schiffung decken sollten , sind angesichts deS an
Zahl stark überlegenen Feindes leicht , die des
Feindes viel schwerer gewesen .

Zupellis Doraussichlen .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Zürich , 16. April . Den „N . Zür . Nachr .
"

wird von gut unterrichteter italienischer Seite ge-
schrieben : In den politischen Kreisen Roms wird
als Grund für den Rücktritt des Kriegs -
m ini ste1 3 Zupclli angegeben , daß er gegen
die Beförderung italienischer Truppe » nach
Frankreich Stellung genommen habe . Die neue
Einberufung von sechs Altersklassen in Italien
wird mit der Pariser Konferenz in Zusammen -
hang gebracht . Zupelli soll eine nahe bevor -
st eh ende österreichische Offensive vor -
ausgesehen haben , wobei er befürchtete , daß der
österreichische Einbruch i n V e n e t i e n geliu -
gen könne , wenn Italien eilte größere Truppen -
zahl nach Frankreich sende . Die italienischen Ge -
schoßsabriken , die erst im Entstehen sind , haben
ohnehin zum größten Teil für Frankreich gear -
bettet , so daß der Mangel an Geschossen
die beabsichtigte italienische Früh -
j a h r s o s f e n f i v e unmöglich gemacht hal .

Die Entente md Griechenland.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 17 . April .
Die Tatsache , daß die Entente alle Hebel in Be -

wegung setzt , um von Griechenland die Freigabe
einiger Bahnstrecken und die Freigabe der Durch -
fahrt durch den Kanal von Korinth für die mög¬
lichst schnelle Beförderung der Reste der serbischen
Armee von 5! orfu nach Saloniki zu erlangen , be -
weist , daß Frankreich für Berdun dringend
Verstärkungen durch französische Truppen
aus Saloniki benötigt . Dagegen kann als sicher
angenommen werden , daß der Bierverband an
einen Rückzug aus Saloniki vorläufig
nicht denkt , vielmehr sprechen alle Anzeichen für
eine verstärkte militärische Tätigkeit der Entente
in Griechenland und in Griechiich -Mazedonien .
Offenbar soll eine Aktion gegen Biazedonien als
letzter Versuch unternommen werden , das Hin -
übergleiten R u m ä n i e n s in das Lager der Zen -
tralmächte zu verhindern . In politischen Kreisen
wird außerdem darauf hingewiesen , daß England
neuerdings in Saloniki eine überans intensive
Agitation für die Loslösung Salonikis von Grie -
chenland betreibt , es beabsichttgt anscheinend , Salv -
« iki als Faustpfand zu behalten .
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25« öfkerceMch 'NWlZrWe Tagesbericht.
Wie« , 10 . April . Amtlich wirb verlautbart :

Russischer KriegsschaAplatz .
Außer dein alltäglichen Geschützkämpfe keine be¬

sonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschanplatz .

An der küstenländischen Front fanden im
allgemeinen nur mäßige Geschützkämpfe statt.
Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo war
die Gesechtstätigkeit etwas lebhafter. Oestlich von
Telz sind wieder kleinere Kämpfe im Gange .

Im Plöcken - Ab schnitt n<chm nnsere Ar¬
tillerie die feindlichen Stellungen unter kräftiges
Feuer .

An der Tiroler Krönt beschoß der Feind ein-
zelne Räume in den Dolomiten und unsere Werke
auf den Hochflächen von Lafraun und Vielge -
reuty.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert ruhig.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Hoefer , Feldmarschalleutnant.
(W .B .)

*

Die türkische« Berichte vom 15. und 16 April.
Konstantinovcl . 15 . April. Das Hauvtauartier

teilt mit : An der Irak - Front und an der Kau¬
kasus - Front keine wesentliche Änderung der
Kriegslage. . . . ... . . .. . ,,

In der Nackt vom 14 . zum lo . April Uberslogen
zwei seindliche Flugzeuge , die vor den Dar-
danellen aufgestiegen waren, in großer Höhe Kon -
stautinooel unv warfen einige Brandbomben
auf zwei Lrtlichkeiten der Bannmeile , obne irgend-
eine Wirkung zu erzielen. Infolge des Feuers
unserer Abwehrgeschütze verloren die feindlichen
Flieger ihr Ziel aus den Augen und kehrte, : in der
Richtung zurück , ans der sie gekommen waren .

( W .B .)
Konstantinovcl . 16 . Avril . DaS Hauvtauartier

teilt mit : Bon den verschiedenen Fronten ist kein
Ereignis von Bedeutung zu melden.

Ein feindliches Torpedoboot , das sich Sedd -
ül - Bahr zu nähern versuchte , und einige feindliche
Kriegsschiffe , die mit zwei Rugzeugen in der
Umgebung der Insel Keusten in den Gewässern
von Snmrna erschienen , wurden durch unser Feuer
vertrieben. ( W .B . )

Die Lage der Engländer.

London. IS. April . Ein amtliches Telegrauun
ans Mesopotamien meldet: Am 14 . April herrschte
den ganzen Tag über schwerer Sturm . Während
des IS . April wurden auf dem rechten User des
Flusses schrittweise , aber stetige Fortschritte ge-
,nacht und die vorgeschobenen Linien des Feindes
durchbrochen und besetzt. Der Feind ließ viele
Tote und eine erhebliche Zahl von Gefangenen in
den eroberten Gräben. Das Wetter war am IS.
April schon, aber dunstig . (WÄ .) (Es ist bereits
bekannt, daß Sie Engländer in ihren amtlichen
Berichten flunkern. Red.)

Englische Behauptungen.
?ondo« , 16 . Avril . Nach einer mntlichen Mel-

dung hat der Oberbefehlshaber in Ägypten von
einem am 13 . Avril unternommenen erfolgreichen
Borstöß nach Jifjaffa Bericht erstattet , der von
australischen Truvven unternommen worden ist .
Die Truvven seien in der Nacht aufgebrochen und
hätten an dem genannten Tage um 7 Uhr früh daS
feindliche Lager angegriffen und es nach einem
lebhaften Gefecht besetzt. Der Feind hat mindestens
sechs Tote und fünf Verwundete gehabt. Ein
österreichischer Leutnant und 34 Türken seien ge¬
fangen genommen. Die feindlichen Reiter seien
entkommen . Die engllschen Truvven hätten die
Oase Ketia besetzt. ( W .B .)

Ses Seekrieg .
Die „erntefte Seile " des Krieges.

London, IL . Avril. Der Flottenkorrewondent
der „Morning Post" bezeichnet die Zerstörung
der Handelsschiffe als die ernsteste Seite
des Krieges , was England selbst betreffe. Die
Lage könne ernst werden, wenn die Schiffsverluste
in demselben Maße fortgingen. Ter Äorrewon-
dent bemerkt , daß der Bau neuer Handelsschiffe
seit Beginn des Krieges fast gan; aufgehört habe .
Es werde sehr schwer sein , die nötigen Arbeiter zu
bekommen . Aber eS sei unumgänglich notwendig ,
neue Schiffe zu bauen.

Der Flottenkorreivondent der „Times " beschäf¬
tigt sich ebenfalls mit der Frage deS Schiffsraumes .
Ter Bau neuer Schiffe sei die einzige wirkliche
Abhilfe gegen die Verluste des U -Boot - SErieges.
Mindestens eine Million Bruttotonnen sei nötig,
um die Verluste an Schiffsraum zu decke»! . Ende
März befanden sich 424 Handelsschiffe mit einer
Gesamttonnage von 1,4 Millionen Tonnen im Bau .
Aber der Bau gehe langsam vonstarten . Die Re -
niermlg habe ihre Hilfe zur Beschleunigung des
Baues eines Drittels dieser Schiffe zugesagt , aber
daS reiche keineswegs aus . ( W .B .)

b . Haag. 17. April . (Cig . Drahtbericht.) Die
„Times " sagen , daß seit 23 . März das Verhältnis
der versenkten nentralen Schiffe zu denen der AI -
liierten von 32 auf öl p . H., also von */* auf die
Hälfte gestiegen fei . Diese Mitteilung der „Ti¬
mes" bestätigt die auch in der englischen Presse
geäußerte Vermutung , daß die englischen
Schiffe möglichst aus der Gefahrzonc
ferngehalten und die neutralen für Trans -
porte in gefährlichen Gewässern benutzt werden.

Kumideu . 17. Avril . Von einem hiesigen Danrpf»
trawler wurden am SamStag nachmittag 7 Schiff -
brüchige , die ganze Besatzung des dänischen Drei-
mastschoners „Proeven " gelandet. Der Schoner,
mit einer Salzladung von St . UbeS nach Göthen-
bürg unterwegs , wurde am Mittwoch früh um
7 Uhr 22 Meilen von Smits Krol »Leuchtschiff von
einem deutschen U - Boot mit Brandbomben zum
Sinken gebracht . Der Besatzung wurde 15 Stinuten
Zeit gegeben, um das Schiff zu verlassen .

Maasluis . 17 . Avril. Der Schleppdampfer
„Blanckenburg " bat ein Wrack in den Waterweg
gebracht, das mit dem Kiel nach oben treibend
gefunden worden ist . Man glaubt, daß es das
Wrack der „Elzina Helens ist , die am 3. April
torpediert worden ist . (W .B .)

itovenbagen , 17. Avril . Aus Halmstad wird der
„ Nationaltidende" gemeldet, daß der dänische
Schoner „Elisabeth " und die schwedische Bark
„Alma " , beide mit Grubenholz nach England be-
stimmt , von deutschen Torpedobooten aufgebracht
wurden. Der Dampfer „Ellen Jensen " in Aar -
hus mußte der „Nationaltidende" zufolge aufliegen,
weil er von England auf die Schwarze Liste gesetzt
wurde und keine Kohle »! mehr bekommen konnte .
Er wurde jetzt für eine Million Kronen der Hafen-
gesellschaft Roedby ( Lagland) verkauft . ( W .B .)

London. 17. April. Llorids Agentur meldet ans
Boulogne vom 15 . April : Der norwegische
Dampfer „Pusnantoaff " aus Ebristiansund ist
auf der Fahrt von New Castle nach Boulogne ver -
senkt »vorden. Die Mannschaft ist gerettet, ein
Mann ist verletzt . Der britische Dampfer „Fair
Port " ( 3818 Tonnen ) wird ebenfalls als versenkt
gemeldet. ( W .B .)

Englands Handelskrieg gegen die Neukralen.
Haag, 16. April . Das Korrespondenzbnreau

meldet: Die englische Regierung weigert sich jetzt,
den Dampfern , die in Argentinien Getreide
für die niederländifche Regierung holen,
Kohlen zn liefern , außer wenn sie mit
einer Ladung von La Plata nach England
zurückkehren . DaS geht daraus hervor, daß
dem Dampfer „Jttersun " der Ostsee-Dampfschiss -
fayrts -Gefellschaft , der in SunSerland liegt, die
Lieferung von Kohle verweigert wurde. Auf
diese Weise macht die englische Regierung die
Einführung von Getreide in unser Land durch
die niederländische Regierung unmöglich. (W .B .)

Englische Posträuber.
Stockholm, 17 . April . Nach einer Meldung der

schwedischen Amerikalinie ist sowohl die für
Amerika bestimmte Brief - wie die
Paketpost des schwedischen Dampfers „Stock -
Holm" in Kirkwall zurückgehalten worden. ( W .B .)

Haag, 17. April . Ter Dampfer „Prinzeß
Juliane " mutzte auf seitler Reise von Nieder-
ländisch Indien seine Post in Falmouth
zurücklassen . (W .B .)

Einschränkung des holländischen Uebersee -
Verkehrs .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Amsterdam, 17. April . Die holländischen

Großreedereien haben sich jetzt endgültig ent -
schloffen, ihre größten und modernsten
Dampfer bis Ende des Krieges wegen Gefähr-
dung der Seestraßen nicht mehr auSlau -
fen zu lassen . Nur mit kleineren Schiffen

soll der Verkehr nach den holländischen Kolonien
aufrecht erhalten werden, falls die Regierung
einen Teil des Risikos übernimmt.

Brasilien baul Schiffe .
Bern , 15 . April . Dem „Temps " zufolge trifft

die brasilianische Regierung Maßnahmen,
um den Trans Portschwierigkeiten zu
begegiien. Der Finanzminister Ealogeras habe
aus dem panamerikanischen Kongreß erklärt, daß
Brasilien seine eigene Schiffahrt durch Neu -
bauten von Schinen entwickele und Dantpferlinien
mit den Vereinigten Staaten gründen werde . Be-
reits sei in Sao Paolo ein Unternehlnen gegründet
worden , das Verbindungen mit den Vereinigten
Staaten und Europa einrichten werde . (W .B .)

EWiMd .

Englische Anleihepläne in Holland .
(Eigener Drahtbericht .)

( : ) Haag. 16. April . Die „Times " befürwortet
eine große Bankanleihe der Londoner
Großbanken in Holland zur Hebung des Ster -
liugkurfes gegenüber der holländischen Gul-
öendcvise . Die Operation soll nach dem Muster
der bekannten englilch -svanzösischen Morgan -An-
leihen in Amerika ausgeführt werden.

Die „Freiheit" in England.
(Eigener Drahtbericht .)

G Haag, 16. April .
Die israelitische KultuSgemewde in Liverpool

hat ihren seit zwanzig Jahre » im Amte befind-
lichen Ober-Rabbiner Haaris entlassen, weil er
sich in privaten Gesprächen mit Bedauern dar -
über äußerte, daß Eugland der Waffenbruder
Rußlands geworben fei, des Rußlands , das die
Juden so sehr bedrückte. In Wirklichkeit teilen
alle englischen Juden dieses Bedauern . Aber der
Liverpooler Ober-Rabbiner wurde denunziert, und
die Kultusgemeinde hat unter dem Einfluß des
in England herrschenden Terrorismus den „Schul-
digen" entlassen müssen .

Die englischen Sriegswetten .
Berlin , 17 . April . Dem „B . T .

" wird aus dem
Haag berichtet : Die Wetten für Kriegsschluß bis
zum 81 . Dezember stehen nach der „Times " in
London 30 gegen 70 auf 100, die Versicherung
gegen Ausbleiben des Kriegsschlusses bis 30.
Juni 1917 beträgt 40 vom hundert

*
Eine englische Spionagenagentur ausgehoben .
Basel. 17. April . Wie der „Basler Anzeiger"

meldet, ist hier eine englische Spionage -
agentur aufgehoben worden. Fünf Personen
ivurden unter der Anschuldigung der Spionage
zugunsten Englands verhastet,- unter ihnen be-
finden sich vier Baseler und eine Luxemburgerin.
Die Anwerbung dieser Spione erfolgte von Lau-
sänne ans .

Klagelieder des . Temps" über den deutsch -
rumänischen Wirtschaftsvertrag .

Bern, 16. April. In seinem heutigen Leitartikel
sagt der „Temps" zum deutsch- rumänischen Han -
Selsabkommen, daß es unstreitbar den Deut «
schen den größerenBorteil verschafft habe.
L i e b e r ( ! ) hätte ja Rumänien einen solchen Ber-
trag mit den Alliierten abgeschlossen . Leider ( !) er-
laubten das die Verhältnisse nicht. Jedoch könne
es sich seiner Aktionssreiheit nicht entäußern wol°
len, und sobald ( !) die militärische»» Ereignisse
in Saloniki auf völlige Wiederherstellungder Ver-
binöungen hoffen ließen, werde sich die rumäni-
sche Regierung endgültig entscheiden, bis dahin
aber abwartende Neutralität beobachten . (W .B .)

Bukarest, 15. April . Die Kammer hat einen
Gesetzentivurs über die Einberufung des
Jahrgangs 1S17 angenominen.

Rußland.
Petersburg . 16. April . Der Reichs rat

stimmte am IS . April dem Budget zu , wie es
von der Duma bewilligt worden »var.

Die deutsche Sprache w Bulgarien .

garten : Der Weltkrieg hat Bulgarien zwetse! .
los fest an die Zentralmächte gebunden. DaS au
den Schlachtfeldern Schulter an Schulter
gössene Blut hat die Beziehungen zu »nicre
Verbündeten noch weiter besiegelt und 6cfcfc »t :p •
Sehr bemerkenswert ist das lebhafte Strebe
nitch Erlernung der deutschen Sprache, das '
Bulgarien zutage tritt . Ueberall im Lande . >«
der Hauptstadt , »vic in den Provinzstädten , wuroc >
im Laufe der fünf Kriegsmonate zahlreiche KU»
für deutschen Unterricht eröffnet, die von Män¬
nern und Frauen sehr stark besucht sind . Wj
weniger als 10 neue Hilfsbücher zur Erlern »"
der deutschen Sprache wurden herausgegevc-

^Kein geringeres Interesse für die deutsche Spra»
haben auch diejenigen , die sich an der Front ve-
finden . Offiziere und Soldaten nützen jede fj c' .
Stunde aus , um Deutsch zu lernen . Unser "\L''
ist in tiefster Seele von Sympathien für
Verbündeten durchdrungen. Voll Vertraue»
die Zukunft , feftgestützt auf unsere eigene
und Hand in Hand mit unseren mächtigen - ' 'l_
bündeten werden wir immer vorwärts gehen , w
wir den Höhepunkt unseres nationalen Mus »
erreichen : einen der gebrachten Opfer würdigt
Frieden .

Letzte ZlachrWe » .
kardinal Mercier.

Brüssel , 17 . Avril. DaS Pariser „Journal de-'
DÄbats " veröffentlicht ein angebliches Antivol ' ,
schreiben des Kardinals Mereier auf den
des Generalgouverneurs vom 15 . März. Nach
durch die anttlichen französischen Funksprüche °r.ebreiteten Wortlaut handelt es sich um das
Schreiben, daS vor zwei Wochen in Abschrift 6e'r .:
lich in Brüssel vertriebenwurde. Wir haben dain̂
schon gemeldet, daß an zuständiger deutscher ® 'cl
nichts von einem derartigen Schreiben des
dinals bekannt war . Auf Anfrage erfahren
daß bis heute keinerlei Antwort des Kardina »
eingelaufen ist . ( W .B .)

Giililiideu , 17 . Avril . Die Großherzogin
Mecklenburg - Schwerin und Prinzessin
von Baden mit Kindern sind lnit Sonderzug f '

j
SamStag abend hier eingetroffen. Am
hatten sich zur Begrüßung der Herzog von Eu »
berland und Prinzessin Olga eingefunden-

( W .# -> ,
Stuttgart , 17. Avril. Die Instrumente der

bebeuwarte in Hohenheim oerzeichneten c "** ;
ziemlich starken Erdstoß , der . seine « Ursprung
der Schwäbischen Alb zu haben scheint. j.c
Entfernung betrug 40—50 lern . Eine sehr scb >?^7,x
Erschütterung erfolgte schon etwa eine halbe
früher . ( W .B . ) I

Mrlschasts-Vrganisation.
Reichs-Aranntweinftelle.

Berlin , 16 . April . ( Amtlich . ) Der Bundes
bat die Errichtung einer besonderen Behörde ff
Regelung des Verkehrs mit Branntwein 2,1
schlössen. Der neuen „Reichs-BraniUweiuŝ ^ x
wird ein „Beirat" zur Seite stehen , während °
Bewirtschaftung des gesamten BranntweinsJL
SvirituSzentrale übertragen wird . Die ^ '1%
beichräntung betrifft versteuerten und unversteuert ^
Branntwein , indessen sind Ausnahmen für Kog"
sowie für gewisse Kleinbrennereien gemacht .

Verfüttern von Kartoffeln . . .
Un » eine zu starke Lerfütterung der Kartons

zu verhindern , bat der Bundesrat zunächst bis Z»
15 . Mai angeordnet, daß Kartoffelbesitzer ütögei »' s
»»icht »nebr Kartoffel»r verfüttern dürfen, als
ihren Viehbestand bis zu diesem Tage nach folgenu
Sätzen entfällt : a) An Pferde höchstens . A ' ^
Zugkühe höchstens 5 Pfund , an Zugochsen fcöwU
7 Pfund , an Schweine höchstens 2 Pfund Karton - ^
täglich , b) Oder statt dessen an Erzeugnisien: „
Kartoffcltrocknerei ein Viertel der vorstehen ,
Sätze. Soweit Kartoffeln oder Kartofseltroa
vrodukte bisher an die einzelnen Tiergattunv ,
nicht verfüttert mordet » sind , darf dies auch «N 5
kunft nicht geschehen . Für Kartoffelstärke
Kartoffelstärkeinehl ist ein vollständiges Ber»u
rungsverbot erlassen . .

Die weihe des KnchMsuenbMes

in Haden -Zadek .

Seltsames Erinnern : Eine der letzten bedeut -
samcn Veranstaltungen im Badencr Kurhaus vor
dem Krieg war das Internationale Tanso -Tour-
nier . Aus der halben Welt waren dazu die Leute
herbeigeeilt und hatten mit einer Wichtigteit son-
dergleichen diesen paar Tänzern und Tänzerinnen
zugeschaut , und die Meinungen waren hart auf -
eiuandergeprallt, wem der Preis für den „kunft-
vollsten" und „schicksten" Tango zugehörte. Und der
Draht , der heute die Heldentaten unserer Bnlder
im Felde verkünoet, hatte damals die Namen der
Preisträger im seligmachenden Modetanz hinaus-
getragen

Wie kindisch und kleinlich muten uns heute diese
Dinge an , die einst, unseren Sinn erfüllten ! Die
ohne tiefere Bedeutung für unser Leber» waren,
ihm keinen Reichtum oder edlere Werte geben
konnten ? »»ur Launen einer Mode, die gauze Völ -
ker »nier sich zwang . Damals saßen in Baden-
Baden Franzoien ganz friedlich bei uns Barbaren,
und englische ladies stolzierten in den Badener
Kursölen ebenso steif nud kühl umher wie andern¬
orts. Das war — und wird einst wieder fein?
aber doch »verde »» unsere Bugen schärfer sehen und
»vir »verden nicht jedem Fremden , nur weil er
fremd ist , den Platz vor uns räumen . Nicht beim
Tangvtournier oder sonstwo .

Denn diese Zeit der harten Kämpfe und stolzen
Siege hat uns u n s e r e n und der anderen »vay ^
reu Wert gelehrt. Und die Tat , die am StNuSiag
in Baden-Bade»» zur letzten Erfüllung reifte, ist
ein neuer Stein zu dein Bau , den wir jetzt er¬
richten , draußen und daheim . Was in diesen
Kriegsmouaten in Baden-Baden geschaffen wurde,
Während irntc iuuipi au ticmoncw ^rollten. *!t

auch ein Sieg, ' ein Sieg deutscher Arbeitskraft und
felsenfester Ueberzcugung, daß wir siegen , daß in
unser Land der Feind nie eindringen wird .

Hätten »vir sonst in der Kriegszeit das stolze
Werk vollendet, das kurz vor dem Kriege begonnen
wurde: den Neubau des Badener Kurhauses? Wo
in den feindlichen Ländern schen »vir Gleiches?
Mit einem Kostenauswand von zivei und einer
halben Million Mark wurde nach den Plauen und
unter der Oberleitung von Baurat und Professor
Stürzenacker , Karlsruhe , dex Neubau ge-
schaffen und Baden-Baden ein Kurhaus gegeben ,
das der Perle der deutschen Bäder würdig ist und
kaum seinesgleichen hat . Tie Umrißlinien und
Formen des alten Baues sind erfreulicheriveise
belassen worden, so daß das altvertraute, schöne
Bild des Kurhauses bleibt. Aber im Inneren ist
das Neue eingezogen, und beim Durchschreiten der
Räume staunt man iminer »vieder über die Fülle
des Schönen uud Praktische »», das eine künstlerische
Hand und emsiger Fleiß hier vollbracht haben . In
dem Teil deS Gebäudes, der vom Abbruch verschont
blieb, liegen die Gesellschaftsräume, deren üppige
Farbenpracht das Auge bannt. Im Neubau stndet
mau im Erdgeschoß die RestaurationSräume. Bil -
lardzimmer, Wirtschaftöterr >»sse im 1 . Obergeschoß
gegen den Kurgarten die geschlossenen Gesellschafts-
räume, den EuipfangZraiun in Tieforange, Herre«-
uud Daurenzimmer in Violett und den prächtigen
Speisesaal in Weiß und Gold . Vom KurhauSplatz
abgeivendet , stark in den Berghang eingebaut, liegt
der Saalbau , zu dem man über die mächtige , breite ,
in Schivarz und Grün gehaltene Treppe gelangt,
die zusainmen mit der gelben Mannorvorhalle
ein warmes Farbenspiel gibt . Hinter einander
liegen der große und kleine Konzertsaal? der letz-
tere , mit etwa 23V Sitzen , hat eine kleine Bühne
und Logeneinbau und kommt für Vorträge , Kam-
mermusik, intimes Theater, auch als Speisefestsaal
in Betracht . Einen glänzenden Eindruck »n -icht

große Saal mit enva 850 Sitzen ; bei aller rei¬

chen Verwendung von Farbe ist doch ein ruhigeS
Bild erreicht , das dem Auge wohltut. Die Bühne
ist breit und ttef und kann staffelförmig verstellt
werden. Ueber der Bühne ist die von Gebrüder
Voit in Durlach gelieferte Orgel eingebaut.
Beide Säle können in ein Ganzes vereinigt wer-
oen, indem die trennende Wand versenkt ivird .
Reich ist das Hans mit Werken einheimischer Künst¬
ler geschmückt ? man sieht Gemälde von Schönleber.
Dill , Thomo, Hellwag, Kampmann, von Volk-
mann , Bergmann , Göhler , Altherr, Dischler, Du ?-
sault, Roman , Bildhauerwerke von Schreyögg.
Föry , Werke der Klei»»plaftik , Majoliken, BrvN'
zen :e .

Immer neue Stimmen der Bewunderung über
Ne Pracht des neuen Hauses vernahm man, als
gegen die Abendstunden sich die Besucher einfanden
und vor Beginn des Weihekonzertes die Räuine
besichtigten . Ein feiner Reiz spricht aus der Fülle
des hier vereinigten Schönen, die nie überladen
wirkt, sondern den strenge sichtenden Künstler
allenthalben verrät. So war die Stimmung schon
gehoben , als um 7 Uhr sich die Konzertsäle füll-
ten ? bis zum letzten Platz war der weite Raum
besetzt. Es leuchtete diesmal aus der Menge nicht
jene Farbcnsinfonie, die man von ähnlichen Er-
eignissen aus Friedenszeiten im Gedächtnis hat.
Der Krieg hat die Farben gedämpft . Die Frauen -
geioänder wiesen stillere Farben auf, dazwischen
sab man viel Feldgrau . Die Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden waren vollzählig erschie-
nen ? aus Karlsruhe hatten sich n . a . die Minister
Frhr . von B 0 d »n a n . Dr . R h e i n b 0 l d t und
Dr . Hübsch , der preußische Gesandte Erz . von
Eisendecher und der Vertreter der Großher-
zogin Luise , Exz. v. C h e l i u s , eingefunde»!.

Mit Händels Orgelkonzert mit Orchesterbeglei -
tung in F -Dnr op . 4 Nr . 4 wurde das .Konzert
eröffnet, dessen Programm bei aller Fülle der Ge-
nüsse doch die Stileinheit vermissen ließ . Gene-
ralmusiMrettor Wolfrum »eigte sich auch hier

als der Meister des Orgelspiels ? in immer ^
Schönheit ließ er das herrliche Instrument
klingen. Das Vorspiel zu den Ateistersingeru1 ^
fuhr unter der Leitung des Badener Kapeu» ^
sters Hein eine ausgezeichnete Wiedergabe, a
durch Mitglieder des Karlsruher Hofow)^ „1
verstärkte Badener Orchester zeigte ein kla«s „
les Zusammcnspiel, das bei der auögeze«# ". .^ ,
Akustik des Saales trefflich zur Geltung % ,
Weniger gut gelang das Tristanvorspiel , 1

(t;
geheimnisvolle Schönheit sich oft verborgen
auch war die Steigerung nicht überzeugen«.
Münchner Kammersängerin Berta M 0 » w
sang die Arie der Elisabeth „Dich teure •- a(
grüß' ich wieder" und Isoldes Liebestod. E"^ „(i
mehr die gefühlsreiche, faszinierende Ge >u» jjf
der Lieder als die Schönheit der Sttmme , ^
Hörer in Bann zog. DaS helle Organ der t,
gerin klingt besonders im Piano warm , ^
lcr Kraftentfaltung macht sich eine Schars
merkbar , die den Ton beeinträchttgt . D »e 1 ^
raschung des Abends »var der junge Wiene ^
ger Adolf Busch . Schon daß er Veen,
Violinkonzert D -Dur op . 01 wählte,
ihn sprechen. Aber wie spielte dieser junge ^
lcr das herrliche Werk , das zum Schönn
hört , »vas uns Beethoven geschenkt hat !
eine Reife , die über die Jahre des Geiger ~ctr
Mit erstaunlicher Gestaltungskraft, die alles ^ i:
timentale vermied und etwas Herbes hat»
er das Konzert erklingen. Die glänzende
trat zurück hinter das Geistige des Werkes,

citifirt tinTTpn mrtrmctt 5"niT deM Cf .hat einen vollen warinen Ton , dem er . »l >̂

neue Farben zu geben weiß . Leideu . „m
ielte er den ersten Satz ? »nit starkein ^ ^Ipietie er oen eruen « ay ? »nir iiotttm • ^

Beseelung das Larghetto, leicht , graziös » ^ ,s>
nie der Tiefe ermangelnd das Rondo.
ler, der vom Orchester ausgezeichnet .
wurde, empfing nach jedem Satz stttnmlg
dig »;ngen . LisztS sinfonisch « Dichtung
schlacht " beschloß machtvoll das Konzert.



Regelung der Zleischversorgung
in Laden.

di>̂ ^ bie Regelung der Fletschversorgung hat
^ . ^ undesrat nur im allgemeinen Richtlinien

^ öie Bestimmungen im einzelnen jedoch
.„ Bundesstaaten überlassen . Zur Herbeifüh -« ner gleichmäßigen Regelung sind, wie be-
J *? gemeldet , die Vertreter von Bayern » Wurt -
Xi 0, Baden und Elsaß -Lothringen zu ge-
. wschastlichen Beratungen zusammengetreten ,
-.. „Wenigstens in den drei genannten Bundes -
ben v?u einem günstigen Ergebnis geführt ha-
«L ® te die Versorgung in Elsaß -Lothringen
Wx et werden wird , ist noch nicht bekannt ge-

Hier find wegen der Nähe des Opera -
^inben besondere Schwierigkeiten zu »wer -

dt- Ä hat das Ministerium deS Innern
Anordnung bereits erlassen, die im .FarlS -
Ig,, . -̂ -QßBlatt" vom Sonntag , 16. ds ., im Wort »
S? veröffentlichtworden ist. Die Bestimmungen

0011 den eiuschneidensten Wirkungen , ^. aß« g -naue Durchführung unerläßlich ist, kann
Ct *au8 den hohen auf die Nichtbeachtung der

Insten gesetzten Strafen ersehen
«m £ °"" ze Regelung hat den Zweck , die Fleisch-

ohne allzu großer Schwächung der
hint* ' "" k sicher zu stellen. Nachdem diese ohne-
Ktiw ? urch den Mangel an Kraftfuttermitteln

»^worden sind , der zur Nachzucht erfor -
le„ .« lehbestanö unter allen Umständen erhal -
■»«ihiJt muB . ergibt sich schon daraus die Not »
"üffffs einer Einschränkung des Fleischge-

^ Senüber der Friedenszeit . Die Reichs»
' die sich natürlich zunächst an die Be -

des Bundesrats hält , dessen Vor -
beschi^ >̂ch auf die Versorgung mit Schlachtvieh

nimmt eine Tagesportion von IM
silh« wr den Kopf der Bevölkerung in Aus »
^ ock. ?vei die beiden fleischfreien Tage in der
iui,g .^ 'behalten werden . Die badische Regie -
(Kit,,,

' ledoch weiter gegangen und hat die Re-
auf Ziegenfleisch, Wild und Geflügel
Dadurch wurde es ermöglicht , auf

der Bevölkerung eine größere
Aex enge als anderswo zu verteilen .

u®5ehi ^ ^ iale Erwägungen waren bei dieser
.'„ys der Regelung zweifellos maßgebend ,

1 die wohlhabenderen Kreise ihre Ein -
im Genuß von Schlachtfleisch durch
Genuß von Wild und Geflügel leicht

t können und dann nur die we-
Kreise von einer Einschränkung

?löet bnÜ
'
l ^ ichen können und dann nur die we-

■ß ^Iciii ten Kreise von einer Einschränkung
enusseS betroffen worden wären . Die

einer größeren Tagesration wurde
erleichtert , daß Kinder unter zwei

J°n S fiii"eihtuipt keine Fleischkarten und Kinder
Ate« l 8 Jahren nur halbe Fleischkarten er-

V ^Nterhin ist mit der Möglichkeit zu
hnt t die erhöhte Fleischmenge auf die
5» ^„ ntlyt beibehalten werden kann , zumal auS
Ars j>.^ ?ndenen Fleischvorräten auch der Be-
^ rixg^ .lmmobilen Truppen , der Lazarette und
,
'°>r,^ t ^ °ngenen gedeckt werden muß . Dazu
■ft 6a* • ' daß die Reichsfleischstelle angeordnet

zweiten Vierteljahr ISIS nicht mehr
vorgenommen werden dürfen , als

"s Hi i(5 auf die zweiten Vierteljahre der
Sahre entfallen .

« n Achtungen bedürfen natürlich vom 1.
' JNü Ausnahme der Notschlachtungen , der

' '?tichl . ^
"eramtlichen Genehmigung . Fleisch aus

'"
.«St

°^ ^ ngen wird nur mit dem halben Ge-
» 1 6en ? leischmarken, Fleischbezugsscheinen
i- ^ leck»?? ^ ssigen Verbrauch der Selbstversorger
Aachtit* Ü« jedoch einen Mißbrauch mit Not -
K dez zu verhindern , sind sie unter Auf-
fo n kav^ » ?^ unalverbands gestellt, der anord -
Äetofi,,' Fleisch aus Notschlachtungen an die
Mig »? "der eine sonstige Stelle gegen Ent -
^ ie ^ . abzuliefern ist.

»« !. „dehnung der Versorgungsregelung aufiv lu llnx ; uun 0 oel •oetluiguiiu » icutiuHH uu |
J/ ' fefi » ,«? eflügel hat auch Vorschriften über den
i ^ » Ki,^ itWild u . Geflügel erfordert . Der leich-
rftttj .

^trolle wegen ist den Jägern » . Geflügel -
a^ ote« ». direkte Abgabe an die Verbraucher

dürfen Wild und Geflügel nur an
^ rbände und die vom Bezirksamt zu

Atn J! Wildbret » und Geflügelhandler ver -
^ °n„.^ ' ° lbst oder durch Beauftragte auf dem
^ ^ ^ ^

i
^ eilhalten ^

o
^

ein
^ ^

ontroll
^ ^ ^

^ eiv -Ir^ rteilten sich wieder die Besucher in
^ esi^ ? en Sälen , die während des Abends

^vtts ^ ^ " gUNa ftrttthptt ?Vn htm ''Wpft-mt*

Marktauffichtsbehörde zulässig ist. Diese nicht zu
entbehrende Maßnahme wird in manchen Krei-
fen unangenehm empfunden . Die Unannehmlich »
keit muß aber im Jutereffe der großen , auf dem
Spiel stehenden Sache in Kauf genommen werden .

Sehr wichtig sind auch die Vorschriften über die
Aufbringung des Schlachtviehs . Für die richtige
und vollständige Beschaffung des in Baden zur
Deckung des Fleischbedarfs des Heeres und der
Zivilbevölkerung aufzubringenden Schlachtviehs
hat die beim Statistischen Landesamt errichtete
Fleischversorgungsstelle Sorge zu tragen . Stach
den Erhebungen des Statistischen Landesamts
reichen die Viehbestände in Baden im allgemei-
nen zur Deckung des Bedarfs bis auf einige
Tausend Schweine , die aus Nachbarstaaten zu lie-
fern sind , aus , während bei Schafen sogar ein
lleberschuß vorhanden ist, der an einen Bundes »
staat , der eines Zuschusses bedarf , abgeliefert wer-
den muß . Diese Verteilung ist Sache der Reichs»
fletschstelle .

Sollte der badische Viehhündlerverband alles
erforderliche Schlachtvieh nicht freihändig aufkau¬
fen können , so hat die Fleischversorgungsstelle die
fehlende Menge auf die Kommunalverbände um-
zulegen , die die aufgegebene Menge Schlachtvieh
auf die Berbairdsgemeinden unter Zugrunde -
legung der Viehzählung vom lö . April d . I . zu
verteilen haben . Führt auch dann der freihändige
Aufkauf nicht zum Ziel , so muß zur Enteignung
geschritten werden . Dabei wird auf alle Tiere
gegriffen , für die nicht ein Schlachtverbot besteht
lwie z. B . Milchkühe, trächtige Kühe , Schweine
unter einem Zentner Gewicht usw.) , und die zur
Fortsetzung des landwirtschaftlichen Betriebs
nicht durchaus nötig sind . Es liegt im eigenen
Interesse der Vichhalter , es nicht bis zur Enteig -
nung kommen zu lassen, weil sie dann das abzu-
gebende Tier nicht mehr allein bestimmen können u.
auch durchaus nicht ans den Höchstpreis Allspruch
haben , sondern nur den abgeschätzten Wcrr des
Schlachttieres erhalten . Vorsichtige Gemeindever -
waltungen werden deshalb schon jetzt sich mit
den Viehbesitzern ihrer Gemeinde beraten , welche
Tiere sich in erster Linie zum Verkauf eignen ,
damit sie , wenn zum Ankauf geschritten wird , vor -
bereitet sind . Auch für die landwirtschaftlichen
Interessenvertretungen , besonders für die Land-
wirtschaftskammer , erwächst hier eine wichtige und
zugleich dantbare Aufgabe , damit der Viehstand in
seinem heutigen Wert nicht zu schr Not leidet.

-t-

Seufze « wich .

Die Umsatzsteuer au Stelle der Luiktungvsteucr .
Der Steuerausschuß des Reichstags hat negen

die Stimmen der Fortschrittlichen Volkspartei und
der Sozialdemokraten beschlossen , an Stelle deS
QuittungsstemvelS eine Umsatzsteuer einzuführen .
Ob dieser Beschluß de? Ausschusses als endgültig
anzusehen ist, ist einsttveilen noch nicht zu übersehen ,
da einige Parteien bei ihrer Slbstimmung den Bor -
behalt einer nochmaligen Prüfung der Frage mach-
ten . Vom Standpunkt der ReiÄsfinanzverwal -
tung dürften grundsätzliche Bedenken gegen die
Umsatzsteuer nicht bestehen, da von ihr wohl Zweifel »
los ein höherer Ertrag zu erwarten ist als von dem
Quittungsstemvel . Immerhin wird man gut tun .
schreibt eine offiziös bediente Korrespondenz , den
großen Erwartungen über den Umsajzsteuerertrag.
der in Reichstagslreisen teilweise mit 600 Millionen
angenommen wird , etwaS steptisch gegenüber ;»-
stehen, da irgendwelche zuverlässige Unterlagen für
eine derartige Schätzung nicht vorhanden sind .
Daß sich gegen die Umsatzsteuer auch mancherlei
Bedenken anführen lassen, ist nicht zu bestreiten .
So hat sie zweifellos den Charakter einer Gewerbe -
fteuer , und zwar in ziemlich rober Form ; sie greift
mithin in ein Steuergebiet ein , das den Gemeinden
vorbehalten ist. Die Bundesregierungen werden
deshalb vermutlich der Umsatzsteuer nicht mit be¬
sonderem Wohlwollen gegenüberstehen , wenn auch
eine grundsätzliche Ablehnung vielleicht nicht zu
befürchten ist. Bedenklich in der vom Steueraus -
schuß angenommenen Fassung ist auch die Be -
stimmung , daß bei Betrieben , in denen eine Buch»
sührung nicht stattfindet , der Bundesrat an Stelle
der vorgeschriebenen buchmäßigen Feststellung -eine
Abschätzung deS Umsatzes anzuordnen bat . ' Solche
Schätzungen stehen aus sehr unsicherer Grundlage ,
und selbst die kommunalen Organe , in deren Sün¬
den die Veranlagung zur Gewerbesteuer liegt»
werden schwer in der Lage sein , den Umsatz eineö
solchen Betriebes richtig abzuschätzen . Man wird

deshalb im allgemeinen aus die Angaben deS Be -
triebsinbabers angewiesen sein , die auch nur wieder
auf Schätzungen , und zwar jedenfalls auf vor-
sichtigen, beruhen . Auch bei den Personen und Ge -
sellschaften, die den Gesamtbetrag ihres Umsatzes
zur Versteuerung anzumelden haben , wird man
sich im wesentlichen auf die Angaben der Steuer »
Pflichtigen selbst verlassen müssen, da eine Nach»
vrüsung während des Krieges bei der anßerordent »
lich großen Zahl der Betriebe gar nicht möglich ist.
In dieser großen Zahl stecken auch erhebliche
Schwierigkeiten für die Erhebung der Steuer .
Denn man kann die Zahl der gewerblichen und
landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland jeden -
falls mit acht Millionen annehmen . Für diese
müßte »lull streng genommen ein Steuerkataster
ausgestellt werden , für dessen Anlegung aber selbst-
verständlich die erforderlichen Arbeitskräfte nicht
vorhanden sind . Es wird deshalb notwendig sein,
für die Erhebung der Steuer die Mitwirkung der
Handelskammern , Handwerkskammern und Land -
wirtfchaftSkanlmern heranzuziehen und die Ein -
Ziehung der Stenerbeiträge den Gemeinden zu
übertragen . Alles in allein sind aber die gegen die
Umsatzsteuer vorliegenden Bedenken nicht so schwer -
wiegend , daß man nicht in Kriegszeiten darüber
hinwegkommen könnte, wenn von der Steuer et»«
hoher Ertrag zu erwarten ist.

MMärlsche Vorbereitung der Zugend .
Im Festsaal des preußischen Abgeordneteuhau -

ses in Berlin fand in den letzten Tagen auf Ein -
ladung des preußischen Kriegsministeriums ein
Belehrungskurs über die militärische Vor -
bereitung der Jugend statt. Außer den Vertretern
aller stellv . Generalkommandos waren die Vertre -
ter der deutschen Turn - , Sport » und Jugendpflege -
organisationen anwesend . Von Baden waren
erschienen, das Mitglied des Badischen Jugend -
wehrausschnsses Frhr . v. Kageneck , aus Karlsruhe ,
»Hauptmann a. D . von Graevenitz , Erf -̂Bat . 113
Freiburg , Hauptulann ö. L . Sickinger , 1 . Erf .-Bat .
110, Stadtschulrat in Mannheim sauf Veranlassung
des Kgl. Kriegsministeriums ) , serner Oberleui -
nant d . R . Eichler , 1 . Ers .-Bat . Leibgre».»Regts .
IM , Direktor der Großh . Turnlehrerbildungsan -
stalt in Karlsruhe , Leutnant d . R . Broßmer , Ka-
dettenhaus Karlsruhe .

Der Kursus bestand aus einer Reihe von Vor -
trägen , Turn - und Jugendwehrvorsührungen . Im
Name » des Kriegsministeriums eröffnete Oberst
von Brauu den Kursus und betonte dabei, daß
die Heeresverwaltung den großen Wert der mili -
tärischen Jugenövorbereitung erkannt habe und
daß diese , nachdem sie sich bewährt habe, auch wei -
ter ausgebaut werden müsse .

Es folgte dann eine Reihe von Vorträgen , dar«
unter über die Erfahrungen aus dem Dienstbe-
trieb der Jugendkompagnien in der Großstadt und
auf dem Lande . In dem ersten Vortrag schilderte
Hauptmann Stadtschulrat Dr . Sickinger -
Mannheim , mit welchem Ernst und Eifer überall
die Arbeit in den Jugenöwehren aufgenommen
worden sei , wie sich aber dann in steigendem Maße
ein Abflauen in der Bewegung bemerkbar gemacht
habe ; nicht einmal 'A aller jungen Leute seien der
Jugendwehr beigetreten . Der Redner erörterte
sodann eingehend die Gründe , welche die starke
Abnahme verursachten . Gründe , die teils in der
Jugend selbst , teils in anderen Umständen zu su-
chrn sind . Unter starkem Beifall der ganzen Ver -
sammlung hob der Vortragende hervor , daß nur
durch gesetzlichen Zwang die allgemein als
notwendig erkannte militärische Vorbereitung eine
segensvolle Einrichtung werden kann , nicht allein
für das Heer , sondern auch für die jungen Lente
selbst , ihren bürgerlichen Beruf und für das ganze
Volk.

Im weiteren Verlauf der Tagung schlug Pro -
fessor Dr . R e i n h a r d t . der Vorsitzende des Ber -
liner Turnrats , nach interessanten Ausführungen
über die Bedeutung des Turnens nnb der Leibes-
Übungen vor , es nochmals mit der „freiwilligen "
Jugendwehr zu versuchen. Aber die allgemein
entgegengesetzte Ansicht der Anwesenden , die deut-
lich zu erkennen war , mußte den Redner doch über -
zeugen , daß auf diesem Wege nichts mehr zu er-
reichen sei . So gab auch der nachfolgende Redner ,
Leutnant d . R . D i e m . Generalsekretär des
Reichsausschusseö kür Olmnpische Spiele , die Er -
rlärung für die Sportvereine ab , daß die Sport -
vereine für den Zwang in der Jugendwehr ein¬
treten würden .

Neben den Vorträgen fanden » och verschiedene
praktische Vorführungen von Jugendivehren statt.

— Den Abschluß de? Belehrungskursu bildeten
Vorführungen vom deutschen Reichsausschuß für
Olympische Spiele im Deutschen Stadion , die zur
Veran -schaulichung bringen sollten, in welcher
Weise der Sport auf den Heeresdienst vorbereiten
kann.

Scheie «sS Kirche.
Konferenz deutscher evangeNscher Arbeits

Organisationen .
In B erlin ist jungst eine Konferenz deutscher

evangelischer Arbeitsorganisationen gegründet
worden , zu der sich folgende 21 Vereine und Ver -
bände zusammengeschlossen haben : 1. Zentralaus -
schuß für Innere Mission , 2. Deutsch-evang . Mis-
sionshilfe .. 3 . Deutsch-evang . Bolksbund , 4. Evang .
Bund zur Wahrung der deutfch -protestantischen
Interessen , 5. Evang .- tirchlicher Hilfsverein , 0.
Evang .-fozialer Kongreß , 7. Evang . Verein der
Guftav -Adolf -Stiftilng , 8 . Freie kirchlich-foziale
Konferenz , 9. Konferenz für evang . Gemeindear -
beit , 10 . Verband der deutsch -evang . Pfarrvereine ,
11 . Allgemeiner evang .-prot . Missionsverein , 12.
Bund deutscher Jugendvereine , 13. Deutsch-Evang .
Frauenbund , 14 . Deutsch-evang . Verein zur För¬
derung der Sittlichkeit , 15 . Deutscher Evang . Mis -
sionsansschuß , 16. Ev . Preßverbaud für Deutsch-
land , 17. Evang . Verband zur Pflege der weib-
lichen Jugend , 13 . General -Konferenz der evang .
Diakonissenhäuser , IL. Gesamtverband evang . Ar -
beitervereine Deutschlands , 20. Konferenz der
Vorsteher der Brüderhäufer und Diakonenanstal -
ten , 21. Nationale Bereinigung der evang . Jung -
lingsbündnisse Deutschlands . Diese neugegrün¬
dete Konferenz hat sich zum Ziele gesetzt, die grö-
ßereu , mit ihrer Arbeit über den Umkreis der
einzelnen Landeskirchen Hinansreichenden Ver -
einigungen , die deutsches evangelisches Leben in
nnserem Volke auf dem Wege praktischer Betäti
gung zu fördern und zu vertiefen bestrebt sind ,
derartig miteinander in Fühlung zu bringen , daß
sie über ihr gedeihliches Zusammenarbeiten an
der Verwirklichung dieser Aufgabe in regelmäßig
wiederkehrenden Verhandlungen Verständigung
suchen . Es soll die erste Frucht des Krieges auf
dem Boden der deutschen evangelischen Christen -
heit sein, daß die Verbände , die bisher nebenein -
ander hergingen , zum Teil auch gegeneinander im
Kampf standen , sich die Hände reichen zu gemein-
samer Arbeit am Aufbau alles Guten im neuen
Deutschland . Von Interesse dürfte auch sein , daß
der Deutsche Gemeinschaftsverband , die Allge-
meine evang .-lutherische Konferenz und der Evan -
gelische Schulverein sich von der neugegründeten
Konferenz zurückgehalten oder sogar zurückgezo-
gen haben , weil sie mit Bereinigungen , die nicht
mit ganze«, Herzen an den Christus der Schrift
glauben , nicht zusammenarbeiten wollten . Andere
Bereine und Verbände dagegen , die ebenfalls völ -
lig auf dem Boden des orthodoxen Christentums
stehen, haben die Beteiligung an der Konferenz
deutscher evangelischer Arbeitsorganisationen
nicht abgelehnt , weil sie den Versuch mi

'
iunterstüt -

zen wollen , alle auf dem Boden des Protestan -
tismus stehenden Kräfte zu gemeinsamer Arbeit
zu vereinigen . —th.
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500 Geschäftsstellen

Garantiedepöt Mark 300000 .
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für jedermann .
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Institut Fecht, ÄS
gegr 1874 von Hrn Oberleutnanta . D . A . Fecht .
Gründl . Vorbereitung für alle Examina sowie Ein¬
jährige , Primareife , Abitur für alle Schulen und
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sich Gruppen zu^ vcicuuyieu | iuj ö "
Beisammensein , und aus der frohen

V - die überall bemerkbar war , sprach die
goT« das stolze Werk, das an diesem TageM empfangen hatte . Eine Zierde für

tthfp Bad an der Oos und eine Freude
v
®?«aes Land : nicht zuletzt ein stolzes

(1% auch die in der Heimat in diesen
müßig sind , sondern zu ihrem Teil

* öberV enem Kraft - und Pflichtgefühl , das
10,1 vorwärts bringt .

Hermann Weick.

Alp Gxgh ßiHgg MMs .

fl Ĥt f / °n ^ anö Heinrich Ehrler .
Erde wieder , der Du eilt -

®th Dxj „ A ' ' Viüficr erhielt sie Dich als sonst,
>tto£ efättfie ?t ou f *f,ren Wegen geblieben wäre .°esiV

". ^ uß auf ihren Wegen geblieben wäre .
straffster JünglingSleib wurde

(Af !>->̂ . " nd in die Grube gelegt .
haben die letzten Freunde noch

c?) Sesp. !,xM Deines Flugzeuges gesteckt. Groß
s>' ll ragt er in die Luft , auf eineoö) t wartend , die ihn vielleicht wieder

JgatiR setze .
Ü? t nn* -rt cr - weil Tu etwa ohne ihn , ohne
i. 3 tit\ >J „

c ' nmR ( in unsichtbarem höchstem Aus-
\Il ' ttyp Md iettieittt ffnAffv»KQ ' " ifnv «« iiuuvuicm «jumncui <iu !=

ist j a A jenseits flogst? Sprich hervor ,
ytfi 1 3W ; ni *

' . drunten und droben im ver -
U/ber den Grenzen ?

i
'^ th " ach , seitdem Du freiwillig

Und 3w lu SlPe Singst. Du wolltest Dein
V' 1 ' a«T dem Vaterland „aus -

?r kxj üefayrdetsten Punkt binausrückeu .'b . kew ^ cnteuerlicher Sprung , kein eitler^ crlnncn'u nach Ruhm , sondern eiu

ruhiger Gang zu einem selbstverständlichen
Dienst .

Daun und lvann kamen Briefe . Du wurmst
ganz Geschöpf Deines Berufes . Wer wußte , wie
reich entfaltet Dein Wesen war , der sah ein seit-
sames Schauspiel , wie diese Vielfalt sich da znsam-
menfaltete und einfügte in ein zum Punkt ver -
engtes Ziel . Musik , Dichtung , Geschichte , Philo -
sophie schwanden ans Deinen Zeilen ? nur manch-
mal , in einem Schein der Erinnerung , leuchteten
sie beiläufig auf . Ich sah aus der Ferne , ivie Du
Dich in Deine Maschine setztest , alles Rankenwerk
der Phantasie und der Neigungen abgetan , um
selber ein Teil des Triebwerkes zu werden . Du
härtest Dich , zogst Dich zusammen zu einer Zelle
des Willens , und Dein Herz wurde der Motor
der Maschine , der Puls ihrer Arbeit .

Bald zwei Jahre hindurch hast Du Dich nun so
zum Instrument strengster Leistung gewandelt ,
in die Pflicht eingeschraubt » von der Du nicht
redetest, die Du tatst , die Tu ivurdest .

Wenn Du eingewöhnt ins Zwischenreich der
Winde und der Wolken Dir manchmal droben
vorstelltest , daß für Dich dahinten drunten tn
einem gemauerten Haus eine Stube sei mit
einem Bett , mit einem Schreibtisch, mit Büchern
an den Wänden , daß aus dem Fenster eineS an -
deren Hauses eine Geliebte die Himmelsrich -
tuligen suchte , wenn in Deiner hohen , äußersten
Einsamkeit der warme Atem der Niederung an
Dir hinstrich, da spürtest Du ivohl plötzlich , wie
weit Dein Weg Dich entführt hatte .

Hin und wieder schien es wie ein Hauch der
Trauer . Du schriebst , die Erde , die Landschaft,
mit Bergen , Tälern , Wäldern , Wiesen , Städten
und Dörfern drohe Dir zu schrumpfen , zu einer
Sache zu werden . Und ein andermal , Du möch-
test wieder wandern , das sei das schönste , mit
seinen zwei Füßen auf dem Boden , mit den
Augen in den Farben und mit der Nase in den
Würzen der Gerüche .

^ Aber an diesem Tag , wie zum Widerruf solcher
Schwäche, stiegst Du aus Deiner Taube in einen
Fokker um , tauschtest die Beobachtung mit dem
Kamps , mit jenem Kampf der ein in die Lüfte ge-
tragenes Erbe der alten Heldenkämpfe der Ein -
zelnen ist.

Du vordem Milder stähltest Dich für das
Vaterland zum Vorkämpfer über den Millionen .

Kein Feind stürzte Dich, ans einem blauen
Morgen fielst Du herunter , während droben eine
Lerche blieb .

DieErde hat Dich wieder , der , als Du entslo -
gen warst , doch Dein Herz und all Dein Blut ent -
gegenquoll . . .

Die Erde Deines Vaterlandes , Deiner Heimat
hat Dich zurückgeholt .

Kunst VWMM .
Meteorologie und Sommerzeit . Aus Frank -

surt a . M . wird gemeldet : Die Direktoren der
deutschen meteorologischen Zentral -
stellen hielten gestern in Frankfurt a . M .ein« Beratung ab . in der sie sich mit den durch
die bevorstehende Einführung der osteuropäi -
scheu Zeit in diesem Sommer entstehenden
Verhältnissen befaßten . Da die meteorologischen
Vorgänge sich nach der wahren Sonnenzeit richten,
so wird die Zeitverschiebung hier schr bemerkbar .Es wurde beschlossen , im inneren wissen -
schastlichen Dienst die bisherigen Beobach -
tungsterminc , 7 Uhr vormittags uud 2 und v Uhr
nachmittags nach mittlerer Ortszeit , beizubehalten ,also nach öffentlicher Zeit eine Stunde spürer als
bisher zu beobachten. Die Beobachtungen für den
praktischen W e t t e r d i c n st werdeil jedochmit der öffentlichen Zeit um eine Stunde
früher als bisher erfolgen , also wie bisher um8 Uhr vormittags , 2 und 7 Uhr nachmittags (nun -
mehr osteuropäische Zeitl , dainit die Prognosenund die Wetterkarten möglichst zn denselben Ta -

geözeiten herauskommen können . Tie Notierung
außergewöhnlicher Wettervorkommnisse , z. B . der
Gewitter , soll ebenfalls nach der neuen öffentlichen
Zeit erfolgen .
Die Besteuerung von Knnsterwerbnugcn und der

Reichstagsausschuß. Der Reichstagsaltsschuß, der
das KriegSsteuergesetz durchberiet , hat die Erwar -
tttngen der deutschen Künstlerschaft enttäuscht. Die
Sachlage ist folgende : Ursprünglich war benbsich
tigt , jeden , der Kunstwerke im Werte von zusam¬
men 1000 M erwirbt , mit dem Kanfbetragc zur Ver -
mögensstener heranzuziehen . Auf die begründeten
Bitten der Äünsrlerschaft aber beschloß dann der
Bundesrat folgenden Zusatz zu dem betreffenden
Paragraphen 5: „Die Vorschrift findet keine An -
Wendung auf den Erwerb von Kunstwerken leben-
der oder seit dem 1. Januar 1910 verstorbener
deutscher Künstler , sowie im Deutschen Reiche
wohneilber Künstler .

" Dieser Zusatz ist jetzt vom
NeichstagKansschuß a bgelehnt worden . Was die
Ausschußmitglieder bewogen hat . jenen Zusatz zu
streichen , erscheint nicht verständlich. Vielleicht ist
ihnen der Gesamtbetrag als zn unwesentlich er¬
schienen, als daß er i>ic Betroffenen gar zu sehr
belasten würde . Soweit das die Erwerber von
Kunstwerken betrifft , mag das gelten . Für die
Künstler aber bedeutet es einen Schlag , denn diese
Steuer muß notgedrungen die Wirkung haben,
daß sie die Künstler in ihren Lebensbedingungell
beeinträchtigt . Das ist in den Eingaben der deut¬
schen Künstlerverbände unwiderleglich begründet
worden . Es dürste aber wohl anzunehmen sein ,
daß die zweite Lesung des Gesetzes, die im Mai
stattfindet , dem Vorschlag des Bunidesrates , mit
dem die Künstler so sehr zufrieden sein konnten
und auch zufrieden waren , doch zur Annahme ver -
helfen wird . Hat doch der Reichsschatzsekretär in
seiner Antwort auf die Eingaben der Künstler¬
verbände ausdrücklich betont , daß mit der Steuer
die Kunst und die Künstler nicht getroffen werden
sollen.
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Aus Baden.
: : Pforzheim » 16. April . Im Rathaussaal sind

augenblicklich die Pläne für das neue Auf -
nahmegebäude des Pfvrzheimer
Bahnhofs nach dem von Baurat Henz ausge -
arbeiteten Plan , ausgestellt . Bon der früheren
Absicht , den jetzigen Bahnhof erst zur Hälfte
niederzulegen un £> dann mit dem Bauen anzu -
sangen , ist man abgekommen . Es wird deshalb
schon jetzt ein N o t b a h n h o f errichtet und
nach Kriegsende das derzeitige Aufuahmege -
bände ganz abgerissen . Ter Neubau wird 127
Meter lang und 27 Meter tief und kommt in die
,>-ront der Luisenstratze zu stehen . Wann der
Neubau fertiggestellt sein wird , kann natürlich
heute noch nicht gesagt werden, - bis 1918, wie ge-
plant , wird es nicht möglich sein .

Heidelberg , 10. April . Im Alter von nahezu
06 Jahren ist hier gestern vormittag der Universi -
tätsbuchhändler Otto P e t t e r s nach schwerem
Leiden entschlafen . Der Verstorbene war seit
37 Iahren in Heidelberg als Inhaber der Pet -
terschen Verlags - und Nnivcrsitätö - Buchhandlung
ansässig, ' er trat in mannigfacher Weise in der
Oeffentlichkeit hervor und erfreute sich großer
Achtung und Beliebtheit .

: : Freiburg , 16. April . Am Samstag ist hier
mit einer schlichten Feier die Kriegs aus st e l -
l u n g eröffnet worden .

: : Lörrach , 16. April . In Basel wurdeu unter
der Anschuldigung der Spähe r ei im Die n st e
Englands 5 Personen verhaftet , nämlich 4
Basler und eine Luxemburgerin . Die Anwerbung
der Spione ist von Luxemburg aus erfolgt . Zens .

: : Krombach (A . Meßkirch ) , 16. April . Die
: '. ljährige Frau des im Felde stehenden Biehhänd -
lers Gabele ist an «Genickstarre ge -
st v r b e n .

de . Bvm - Mwaruvaid , 17 . April . Auch gestern
dauerte auf den Höhen des Schwarzwaldes die
wechselnde Witterimg an . Tie weite Hochfläche
um Billingen , grone Teile der Baar und das Bri -
nachtat waren , nachdem es tagsüber verschiedentlich
geschneit hatte , schon wieder schneefrei , während im
Hochschwarzwald nochmals Schneeschuhe und Rodel -
schütten in Gebrauch genommen wurden .

Aus Sem Stadtkreise.
Palmsonntag .

Gestern schien sich der April selbst übertreffen zu
wollen . Die Wetterbildung war mehr als gro -
test . Sonnenschein , Hagelschauer , Regen , Blitz
und Donner zogen auf , als ob es sich um die Ef -
sektprobe zu einem Stück handle . Naturgemän
muhte der Bertehr , soweit ihm nicht schon durch
den Charakter des Palmsonntags Schranken ge-
zogen waren , unter der Unbill des Wetters lei -
den . Blieb doch zunächst auch die große Schar der
Gläubigen zurück , die in den dicht gedrängt be-
mchten Gotteshäusern Erbauung suchten . Groß -
Herzogin Luise nahm mit der Königin von Schwe -
den am Gottesdienst in der Schloßkirche teil .
Abends besuchte Großherzogin Luise mit Gefolge
im Schiff der Kirche den Bortrag des Pastors
Schneller aus Köln , des Borstands des Syrischen
Waisenhauses .

Eiu Passionskonzert wurde in der evang .
Stadtkirche abgehalten . Es war ein Beweis da -
für , wie groß das Interesse für kirchliche Musik
gegenwärtig ist . Gleichzeitig zeugte der überaus
starke Besuch des Passionskonzerts davon , welcher
Wertschätzung sich die Veranstaltungen deS Ber -
eins für evang . Kirchenmusik erfreuen . Als So -
listen verzeichnete die mit großer Sorgsalt zusam -
mengestellte Bortragssolge Frau Lina Di et -
rich ( Sopran ) , Herrn Joses Braun «Baß ) ,Hrn .
Hans Heiligenthal (Harfe ) und für die
Orgel Herrn Karl R i n d e r k n e ch t . Zur Auf -
führnng kamen a cspells -Ehöre von Rungenha¬
gen , Silcher , Herzog und Lützel . Die Leitung
hatte Musikdirektor Max Thiede inue . Herr
Karl Rinderknecht leitete das Konzert mit
einem Präludium in E - Moll des Altmeisters I .
S . Bach ein , das in seiner prächtig durchgeführten
Form ihm Gelegenheit bot , sein reiches Können
zu zeigen . "Auch für die Begleitung des Ehors
und der Solisten verdient Herr Rinderknecht un -
eingeschränktes Lob . Frau Lina Dietrich , die
über ein tragfähiges Organ verfügt , brachte
Händels inniges „Ich weiß , daß mein Erlöser
lebt " . Dann das „Unser Vater " von Nieola und
ein sehr ansprechendes geistliches Lied „Erhörung "
von Thiede zum Bortrag . Ihre volltönende , in
allen Lagen wohl ausgeglichene Sopranstimme
berührte anßerordentlich sympathisch . In dem
Bassisten Herrn Josef B r a u n vom hiesigen Hof -
rheater lernte man einen Sänger mit recht guten
Stimmitteln kennen . Er sang die Arien aus
„Iosua von Händel und aus der Kantate „Oster -
morgen " von Neukomm sowie ein geistliches
Lied von Thiede mit bestem Gelingen . Herr
Hans Heilige nthal zeigte sich in
einem „Gebet " von AlvarS und einem äußerst
stimmungsvollen „Andante religivio " als Mei¬
ster auf der Harfe . Sein Spiel ist klar und
von großer Schönheit . Der Chor wurde den zum
Teil recht schwierigen Anforderungen , die inSbe -
sondere mit den a capella - Chören an ihn gestellt
wurden , vollauf gerecht . Sämtliche Chöre wurden
rein , klangschön , rhythmisch präzis und dabei in
stimmungserschöpfender Weise zu Gehör gebracht .
Besonders erhebend wirkte der Chor „Ich bin die
Auferstehung " mit dem vom Sopran als Zivi -
schengesang gesungenen Choral „JesnS meine Zu -
verficht . Einen würdigen Abschluß fand daS
Programm mit dem von Franz Arndt neu ver -
tonten Körnerschen Gebet „Hör uns , Allmächti -
ger "

, das mit Orgelbegleitung wuchtig und ein -
drucksvoll vorgetragen wurde . Tie ganze Auf -
führung war von einer weihevollen Stimmung
getragen . Direktor Thiede hat durch großen Fleiß
und Umsicht mit seinem Chor auch mit diesem
Konzert wieder eine schätzenswerte Arbeit gelei -
stet , an der die Zuhörer reiche Erbauung fanden .

Die Veranstaltungen , die im Freien vorgesehen
waren , wurden teils unmöglich gemacht , teils stark
beeinflußt . Kaum ivar es ja möglich , für kurze
Zät sich im Freien aufzuhalten , obwohl die
Sonne ihren Einfluß soviel wie möglich geltend
machte . Doch war man eifrig bestrebt , diese nie -
nigen und kurzen Sonnenblicke auszunützen .
,iu verstehen war es natürlich , daß sich die große
Mass « in schützende Lokale begab , so daß diese

über einen Mangel an Besuchern nicht zu kla -
gen hatten .

Im C o l o s s e u m saß man dicht beieinander ,
um sich ein so unterhaltsames Stück wie den
„Prozeßhansl " anzusehen . Ohne Zweifel hat die
Leitung für die nächsten Tage in ihm einen
Kassenmagnet auf dem Spielplan . Die Wieder -
gäbe war ganz ausgezeichnet . Im Bordergrunde
stand die Direktorin Anna Dengg in der von ihr
mit Urwüchsigkeit und Gemüt ausgestatteten Fi¬
gur der Burgk , mit der sie die ihr in reichem Maß
entgegengebrachten Sympathien weiterhin befe¬
stigte . Humorvoll nnd künstlerisch realistisch war
Fritz Fuchs in der Rolle des Gemeindedicners ,
dessen Wiedergabe das HanS zeitweilig von La -
chen widerschallen ließ . Wenn Bertl Schuttes sei-
nem Lahndorser ( Prozeßhansl ) etwas Schärfe und
mehr Deutlichkeit zulegen würde , könnte er noch
manchen charakteristischen Zug dieses Starrkopfes
herausholen . Die übrige Darstellung , die Volks -
und Raufszenen einbegriffen , war lebendig und
so echt wie möglich , weshalb der starke Beifall
nach jedem Akt wohlverdient war . Hans Kull -
mann spielte wieder in seiner frohen musikalischen
und technisch meisterlichen Art zum Entzücken der
Zuhörer , die ihm wie stets einige Zugaben ab -
nötigten .

Äriegsspende deutscher Frauendank .
Ein schlichter dunkler Efeukranz , das Symbol

der Treue , auf leuchtend blauem Grund mit der
einfachen Inschrift „Kriegsspende deutscher Frauen -
dank " malmt uns nun auch allüberall in Karlsruhe ,
für den Frauendank zu opfern . Draußen stehen
unsere Krieger und schützen das deutsche Baterland ,
schützen, in erster Reihe unsere badische Heimat .
Was sind im Vergleich zu ihren Opfern und Leiden
die Einschränkungen uud kleinen Entbehrungen ,
die wir iu der Heimat zu tragen haben ? Könnte
es darum wirklich manchmal unwillig heißen , schon
wieder eine Sammlung ? Ja , eine Sammlung ,
aber nicht irgend eine beliebige , sondern ein Opfer
der deutschen Frau mit einem großen Sinn und
einer einheitlichen grosten Bestimmung . So muß
die Antwort lauteu . Alle Frauen und Mädchen in
Deutschland werden aufgerufen , um ihren Tank
für das Heldentum unserer Heere einen bleibenden
würdigen Ausdruck zu geben . Das Gefühl der
Dankbarkeit war der Quell des Frauendanks .
Möge die Spende dieses Wortes würdig sein .
Jede sollte bedenken , welcher Gefabr unser badischeS
Grenzland ausgesetzt ivar , und es als Ehrensache
betrachten , daß die Summe , die Baden und in
erster Reibe seine Residenzstadt aufbringt , eine
schöne Höbe erreicht . Das Denkmal einer Dankbar -
feit , das nicht mehr erste Begeisterungsstimmung
sondern bleibende Gesinnung ist, gerade jetzt unseren
Helden draußen ausgerichtet , steht doppelt herrlich
da , und wird bei unseren Kämpfern freudige Zu -
stimmnng sinden und ihren ovferinntigen Sieges -
willen stärken . Ans dem Zutrauen heraus , daß es
für dieses Dankgefühl kein Genug gibt , weude : sich
der von allen Frauenoereiuen gestützte Orisaus -
schuß Karlsruhe an jede Frau und an jedes Mädchen
mit der Bitte : Opfert gern und freudigen Herzens !
Es handelt sich nicht um einen fortlaufenden Beitrag ,
sondern um eine einmalige Gabe . Wer viel hat »
gebe reichlich , aber ebenso wie die grobe Spende
der Begüterten trägt auch die kleinste Gabe der
Arbeiterin die Weihe nationalen Ehrendienstes .

Gegen die Stossverschwenduug . Fast sämtliche
hiesige Frauenvereinigungen haben in
der letzten Zeit mehrfach die Gelegenheit ergris -
fett , gegen die volkswirtschaftlich uuvcrantwort -
liche gegenwärtige Frauenmode zu prote -
st i e r e n . Unter anderem haben die Karlsruher
Berein für deutsche Fraueukleiduug und Frauen -
kultur , der hiesige Hanssraucubuud und der Na -
tionale Krauendienst , welch letzterem die meisten
hiesigen Fraueuorganisationen angeschlossen
sind , an daS Ministerium deS Innern
eine Eingabe gerichtet , mit der Bitte , den Ber -
brauch der Stoffe durch genaue gesetzliche Bor -
schristen zu regeln . Auf die Eingabe hin teilte
das Ministerium mit , daß der Wunsch der Frauen
an die zuständige Stelle deS ReichsamtS des
Innern in Berlin weitergegeben worden sei , uur
eine einheitliche Regelung für ganz Deutschland
zu erwirken .

Keine Schaftstiefel für deutsche Kriegsgefangene .
Wie uns von zuständiger Stelle aus mitgeteilt
wird , werden an unsere kriegsgesangenen Sol -
daten in Feindesland sehr oft Schaftstiefel ver -
sandt , die natürlich meistens nicht in die Hände
der Adressaten gelangen . Zur Vermeidung des
Verlustes von wertvollem Ledermaterial
empfiehlt es sich deshalb , die Versendung von
Schaftstiefeln zu unterlassen und jene von an -
dern Lederstiefeln oder Lederschuhen soviel wie
möglich einzuschränken . ES wäre angebrachter ,
auch im Hinblick auf die wärmere Jahreszeit nur
Segeltuchschuhe zu schicken, von denen besonders
jene mit Holzsohlen unfern kriegsgesangenen
Soldaten erwünscht sein dürften .

Korken sammeln . Immer schwieriger wird es
zur Erfüllung der großen Aufgabe des Roten
Kreuzes , die in ihrer Wichtigkeit und Bedeutung
bei der Länge des Krieges keineswegs nachlassen ,
die erforderlichen Mittel zu gewinnen . Die klein -
sten Gaben sind wertvolle , willkommene Hilfen .
Und oft bietet eine solche der unscheinbarste Gegen¬
stand , den man in anderen Zeiten nicht beachtet
und als wertlos beiseite schiebt. So verhält es
sich mich mit alten gebrauchten Sekt - uud Wein -
korken , durch deren mögliche Sammlung und Ab -
gäbe an daS Rote Kreuz dem letzteren eine Ein -
nähme zugeführt werden kann . Man werfe diese
Korken nicht weg , sondern gebe sie an der Haupt -
sammelstelle des Roten Kreuzes , Gewerbehalle »
Karl - Friedrichstraße 17 , ab oder melde sie dort zur
Abholung an . Jede Hilfe wird dankbar angenom¬
men .

Ter Verein für Deutsche Franeukleidnng und
Franenkultur hielt kürzlich in den Bier Jahres -
zeiten einen sehr gut besuchten Teenachmittag ab .
lieber „Kriegsschund und künstlerische Gelöster -
Ziehung durch Materialkenntnis " führte Frau
Z i p p e l i u s - H o r n aus , daß iu der Kriegs -
zeit der Anteil an künstlerischen Fragen eine
volkswirtschaftliche Pflicht sei gegenüber der in
der Kunst und in den künstlerisch beeinslnßtcn
Handwerken und Industrien arbeitenden Bevöl -
kerungsschicht , wie auch das einzige Kampfmittel
gegen den üppig emporwuchernden Kriegsschnnd
nnd der gewissenlosen Spekulation auf schlechten
Geschmack . Da es aber für den Laien schivcr ist ,
sich in den wechselnden Strömungen der söge -
nannten «hohen Kunst " znrecht zu sinden und er

nur zu leicht das Opfer von Schlagwörtern des
Kunstsvekulanteutums wird , muß seine geschmack-
liche Selbsterziehung in den bescheidenen Rah -
men häuslicher Umgebung einsetzen . Hier kann
die Frau Kulturträgerin sein , indem sie den Ein -
klang ihrer Person mit ihrer Umgebung anstrebt ,
Materialkenntnis erwirbt , und Materialechtheit
pflegt . Dte Rednerin betrachtet ihre Ausfüh¬
rungen als Eingang zu einer Anzahl belehrender
Vorträge des Vereins über Materialkenntnis ,
angefangen von der weiblichen Kleidung bis zur
Haus - und Wohnungsausstattung . In diesem
Zusammenhange sprach Herr Julius T r ü ck über
„Die Geschichte der Rohstoffe und des Handels
der Textilindnstrie " .Nach einem ganz gewaltigen
Aufschwung unserer Textilindustrie in den letzten
Jahrzehnten überwog unsere Ausfuhr an fertiger
Ware bedeutend die Einfuhr aus fremden Län -
dern . Dagegen sind wir mit Rohstoffen vom
Auslände abhängig und durch den Krieg zu
äußerster Sparsamkeit genötigt . Beschlagnahme -
frei ist nur Seide , deren Preis aber durch
Schweizer , unserer Notlage entsprechend , empor -
getrieben wird . In Zukuutf wird die heimische
Wollproduktion , der Anbau von Hanf , Flachs
( und alS Ersatz für Baumwolle ) Brenneffeln ,
mehr gepflegt werden müssen . An Qualität
nimmt es die deutsche Fabrikation in Wolle ,
Baumwolle , Leinen , Seide und Halbstoffen mit
jeder ausländischen ans . Eine Ausstellung des
Hauses Leipheimer uud Meude von nur deutscher
Qualitätsware ergänzte diese zeitgemäßen und
fesselnden Ausführungen .

Vortrag . Santo Ren de Semo , der aus Ver -
anlassung der Dentsch -Türkischen Vereinigung ,
Ortsgruppe Karl ruhe , am kommenden Mittwoch ,
den 19. April , abends Uhr . im Rathaussaal
über die Vergangenheit , Gegenwart nnd Zukunft
Mesopotamiens und seiner Bewohner einen
Vortrag mit Lichtbildern halten wird , studierte in
den bedeutendsten Bildungsstätten Europas . Be¬
auftragt im Jahre 1907 mit der Vertretung der
jungtürkischen Partei aus der Haager Friedenskon¬
ferenz , zog feine dortige Rede über „Die Zukunft
des türkischen Reiches " die vollste Beachtung der
ganzen diplomatischen Welt auf sich. Mit dem
Kartenvorverkauf ist die Hofmusikalienhandlung
Fr . D o e r t beauftragt .

Tot aufgesnndcn wurde gestern vormittag in
seiner in der Marienstraßc gelegenen Wohnung
ein 49 Jahre alter Schlosser von hier . Es wurde
Herzschlag festgestellt .

Selbstmordversuch . Eine 27jährige Verkäuferin
von Ahlbach wollte gestern abend in ihrer in der
Steinstraße gelegenen Wohnung aus Liebeskum -
mer durch Erhängen ihrem Leben ein Ende ma -
chen . Ties wurde noch rechtzeitig verhindert . So -
fort durch einen Schutzmann angestellte Wieder -
belebnngsversnche waren von Erfolg . Tic Le-
bcnsmüde wurde ins städt . Krankenhaus gebracht .

Festnahme eines Einbrechers . Der 4V Jahre
alte , ledige , vielfach bestrafte Bäcker Andreas
Schmidt aus Oberweier (Amt Labr ) , wurde
gestern nachmittag bei einem Einbruchsdiebstahl
in ein Ladengeschäft in der Herrenstraße von
Hausbewohnern überrascht . Er flüchtete auf die
Dächer der Häuser Blumenstraße " 3 , 25 , 27 Der
ihn verfolgende Schutzmann konnte ihn schließlich
in der Waldstraße festnehmen .

Sladlratssitzung vom 13. April 1316.
Dank . Braucreidirektor K a r l S ch r e m p p

dankt der Stadtverwaltung für die ihm durch Ber -
leihung des Ehrenbürgerrechts der Stadt Karls --
ruhe zuteil gewordene große Ehrung .

Geschenk sür den Stadtgarten . Oberbaurat , Pro -
sessor Dr . Billing hat dem Oberbürgermeister eine
Marmorsigur der „Flora " als Geschenk für den
Stadtgarten angeboten . Der Stadtrat nimmt
diese wertvolle Schenkung mit verbindlichem
Dank an .

RürgerauSschußntzuug . Der Oberbürgermeister
gibt die Tagesordnung für die auf Freitag , den
28. April d . Js . , nachmittags 3 Uhr , anberaumte
Sitzung deö Bürgerausschusses bekannt . (Vor -
anschlagsberatung .)

Friedrichs -Platz . Statt der sür die Deckung
der Umgebung des künftigen Großherzos -Friedrich -
Denkmals ursprünglich vorgesehenen Mosaik -
pslasterfelder , eingefaßt mit Grauitsteinbändern ,
werden jetzt von den zuständigen Stellen für Fel -
der und Einfassungen Granitoid - Platten in grauer
Farbe vorgeschlagen . Dieser Art Deckung , die
ebenso schön nnd zweckmäßig , aber billiger ist, wird
der Vorzug gegeben .

Der Sommerfahrplan der Karlsruher Lokal -
bahnen — ab 1. Mai — wird nach den Borschlägen
des Bahnamts gutgeheißen . Er entspricht im all -
gemeinen dem jetzigen Fahrplan , nur sind einige
Werktagszüge aus bctriebs - und verkehrStechni -
fchen Gründen um wenige Minuten verschoben
worden . Die Sonmtag -Frühzüge Grenzstraße —
Taxlanden und umgekehrt , die bisher bedarssweise
sür die in Tag - und Nachtschicht tätigen Arbeiter
der Waffen - und Munitionsfabriken geführt wur -
den . sollen den Sommer über st ä n d i g verkehren .

Schülcrwochenkarten sür die Straßenbahn . Die
Schülerwochenkarten , die auf direkte Strecken lau -
teu , sollen vom 13. d. Mts . an nicht mehr zum
Umsteigen berechtigen , da das Ausgeben von Um -
steigekarten an die Schüler die Abfertigung er -
schwert .

Grnndstückscrwerbung . Der Ankauf von wei -
teren 4 iu das Erweiterungsgebiet des Rhein -
Häsens fallenden Grundstücken im Gewann
„Frohngärten " im Flächenmaß von zusammen
2444 Quadratmeter für die Stadtgemeinde wird
unter Vorbehalt der Zustimmung des Bürger -
ansschnsses genehmigt .

Anlage von Kleingärten . Auf Antrag deS städ -
tischen Tiefbauamts nnd der Baukommission er -
klärt sich der Stadtrat damit einverstanden , daß
zur Befriedigung weiterer Nachfragen nach Gar -
tengelände auch das bisher von Kindern zum Tpie -
len benützte Gelände auf der Südseite der Sofien -
straße , östlich der Aorkstraße , als Gartengelände
verpachtet wird .

Danksagung . Seiner Exzellenz dem Wirkl . Geh .
Rat Dr . A . Bürklin spricht der Stadtrat für Heber -
Weisung einer Büste seines verstorbenen Vaters ,
des Oberingenienrs und Schriftstellers Albert
Bürklin , an die städtischen Sammlungen Tank
aus .

Bad. Landesverein vom Boten 6^
36. Tanksagung sür auswärtige Gabe « .

An Spenden sür das Rote Kreuz sind von au ^
halb der Stadt Karlsruhe wohnhasten Person ^ - zl
unserer Kassenverwaltung in der Zeit vom 1- v
März weiter eingegangen :

M ^ » : Auen
20, Ming
Oehningen w , jj*

gen 38 .40 , Gerlachsheim 57 .50, WollmatiNge ^ ,
Rintheim 15, Altenheim 20, Denzlingen 34 .40 , z,
60 , Hockenheim 200 , Seckenheim 300 , 2 >etttnß ji,
Hochstetten 10, Neidenstein 30 , Liedolsbew ^
Ludwigs Hasen a . See 18 .17 , Gochsheim 8,
12, Obergimpern 10.50 , Gemmingen 10 ,
32 .65 , Hauingen ( Spenden von einer Kinovorm
12 , Seckenheim 300 , Zierolshosen ( V. Krieg » '-/ *
ten ) 20.60 , Spielberg 20 , Kirchen 1V . SlneniC ;

11, $
Broggingen 10 , Feuerbach iKirchensammll . - >

,,5
Reilingen 10 , Auggen 68 .66 , Wcrthcim 50,
30 .12, Oberprechtal 20, Rintheim 15, Gersbaai •■

(|t
Nnn hm (Uemeitihett mth ÄüracrmellteruBon den Gemeinden nnd Bürgermeister " ^

Graben (durch Pfarramt Graben ) 83 . Graben ^
trag eines Konzerts des Musikvercins ) 11"/.
stetten , Bürgermeisteramt ( Sühne i . S . ®tul
20 Jl . . 0 '

Bon den Kirchengemeinden u . Pfarrämtern -
Pfarrgemeinde Elsenz 48, Blankenloch
lingen Ev . Psarramt 30 , Prechtal Ev . HjfJ.jjjt«
Missionar Wieber aus Kirchenopsern und
über Kriegsgefangenschaft 95 , Michelfeld , & ? • •, p
ami , Sammlungen aus Opfern im Gottesoieiu
Leopoldshafen , Pfarramt , 15 . _ .

Von Gemeinde und Franenverein Buchig i
tag ) 12 .50. >ris

Bon : Landa , Ortsgruppe des Vereins
Eisenbahnbeamten 25, Freiburg , Bad . Bau ^
einsorgaiiisation 1000, Landa , Lokomotivbeaw ^
ein 75, . Münzesheim , Kreditvereiii 40,
Bahn - und Güterverwalter uud Stationsionll ^
( im Auftrag der Herren Güterverwalter i >>» '
Bahnverwalter Martin in Basel ) 12.

Durch das Rote Kreuz : Mannheim . j«.
( f. Abnahmestelle ) 3000 , Achern , BezirksauM zF
Febr . ) 175 , Neckarbischofsheim , BezirksausB - #
u . Febr . ! 100, Stockach. Ortsaussch . ( f.
Sinsheim , Bezirksaussch . ( f. sebr . ) 100,Sinsheim , Besirksausich . ( t . » evr . » m
Bezirksaussch . (f. Febr .) 300 , Badenweiler , ^

&
1

Veätrlsausim . oJBriacq , rM
400, Mannheim , Ortsaussch . ( f . Marz ) 500^/ ^ A

?Ocgitl »uu » |Uj . u » o tyA-. / °yu ' - y / f j,
schuk if . Febr .) 50 . Unterschüpf , OrtsausiÄ - jtn
5 , Meßkirch . Orisaussch . (f. Ja » , bis Marz )
Rheiufelden . Ortsaussch . ( f . März ) 200,
Ortsaussch . 50 , Kehl , Ortsaussch .. .200,ajnsausi «). ou, .nem , ^ risnus, ^ .
Ortsaussch . 250 , Lörrach . Ortsaussch . 800 , » qßtf
Bezirksaussch . 400 , Durlach . Ortsaussch . rW
400 , Zvcannyeim , j^ rrsansmi . u . uyy- . y
bürg , Ortsaussch . ( f . März ) 500, EmmendiNS ^
zirksaussch . (f . März ) 300 , Baden -Baden . ON - Aol

-
tf Abnahmestelle ) ( f .. iwtn
300 , Ettlingen "elle ) 500 , Lahr . OrtSaussch .
öuu , ^ iitiiiucn , Ortsaussch . ( f. Febr . ) 400 , Hei
Bezirksaussch . mit Landgemeinden if . Fcbr .UyW
Nußbaum mit Sprantal , Ortsaussch . 20, M
Ortsaussch . if . Liebesgaben ) W . derselbe
150, Weinheim , Orlsausfch . ( f . Marz ) «WOj, , Dv
heim , Ortsaussch . 300 , Tenge » . Ortsansich - *
beim , Ortsaussch . 100, Herrischried , Ortsa » M
Möllingen bei Dnrlach , OrlSanssch . AX>. GenS ^
Ortsaussch . if . März ) 500, Villingen ,
(f . März ) 300, Müllheim . » eztrlsauSidh .
300 , Ueberlingen , Ortsaussch . ( f. ÄcZ v̂
zingen , Ortsaussch . (f . März ) 500 , Wolfach ' Ä
aussck . (f . März ) 400, Pforzheim . OrtSauS ^
März ) 1000, Mannheim , Ortsansich . ( f-
stelle) 3000 . . j}!5

Bon Balm - usw . Personal der Vtat, - a »M Z
bürg , i- tationsamt (Beamte und BeamtlM ' M !̂

Dnrlach . Stationsamt (3 Beamte ) 11 .50, . *
Eisend .,Seke . Schwarz 5 , Malsch , Hoog,
Kontr . 5 , Kippenheim , Stationsamt l0 , M
Beamte nnd Arbeiter des Stationsamts , 1 .Wtl'J'

'"

140, Zreibnrg . Personenstat .-Kasse 9 .50,
Stationsamt . V. Slat .« u . Zugpersonal
chenwies , Stationsamt , 6, B .- Baden . Station »
Riegel , Stationsamt SO, Stahringen a »" ^c| '
lBeamtel 15 . Baden -Oos . Stationsamt X» ea ,

ferner von : Dekan Otto Maurer , Ellw - >>,
lals Ablieferung der Gaben für d . Rote « . • «n
Ellinendingen im Jan . u . Febr . 145.55
Ueberlingen . Steuereinnehmerei <Jnh . '
büchsei 5 .87 , Rastatt , Joh . Fischer , Gasthofbl-
Ossenbnrg . Großh . Aintsgericht (ans Sann " ^ '̂
12 .32 , Friedrichstal , Fa . W . Hornnng 200,
Aires , Frl . Hedwig 60 , Goiidelsheim , ?>'vrlv ^
schule 1 , Maczell , Mcd .- Rat Dr . CurschM ^ .M
März ) 100 , Vörstetten . Pfarrer Hagen 75,JH? # •
pen - Kommundantur X . XIV . von srau
heimer in Schirmeck 15, Michelfeld , Sanitat ^^ c.
25 . Stebbach , Sammlung der Schulkinder J ' $
fangene ) 5 , Offenburg , Fabrikant Fritz }
Frankfurt a . M „ H . Bader 25 , Wehr , ö-abr » ij
Lenz 50 , Felo , Kriegskassenbuchhalrer ~
Personal der Anstalt Illenan 10 , Ers .- i>iei . ^ t

*
?vehrenbach , Res .-Jns .-Regt . 110 ( tu . Gabt .

^
t ,

Frhr . Albrechi von Stotzingen , Abgeordneter ^
sten Kammer 660 . Dürrenbüchig . Amt Bre » ^
ver Hanth 1 , Welschnenrent , Pfarrer Brau »
Baden . Frl . Marie Frech 250 , Hü ^ lhelii>

^ ^ >/.i! .,
Würmlin ( f . Gefangene in Rußland )
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei >1. (

'i
10 000 M ) 5000 , Degerloch , Emilie Benck ' i <
Major Funk , Etappen - Kommandant bei
Armee ( Sammlung ) 400 , Berlin . Wild . A Ä
( Abnahmestelle ) 3 , Waidachshof , Stabbai ^,,1! ^
6 .75 , Saarlouis , Pip (Abnahmestelle ) 3,
Carl Mall Wwe . ( Buße ) 25 . Offenburg .
15 , Linx , Pfarrer Steinhanser 72 , Kork, /
ean Vlaten lDank für ein Kriegskind )
San .- Komp . 30 , 5 .50 , Neckarhausen , Graf » p , ff ;
Oberndorff 500 , Schwerzen , Pfarrer
lach , I . Bühler 6 . Wehr . , Stammt,K
Sckwanen von der Benagelung eines Eiier ».
zes 100 . Jspringen . Pfarrer Drollinger 0. <
Verband südwestdeutscher Industrieller ^an - --otv,
Bestehens 15 000 , Haddam . Kansas
Rud . Znrflüh 26 .31 . Feldgeistl . Dr . Klotz ,
Kirchenkonzerts der Kapelle des 1 . Bad .
Regts 100 . 96 ; zusammen 89 432.56 ' '

u11
reits veröffentlichten Spenden , einschl>ev>

^ .^
Geburtstags - Sammlung , im ganzen
1 27 » 33!».4<> ,U, darunter für den Lieber
384 478.77 JL

Für alle Gaben herzliche » Tank !
Karlsruhe , den 31 . März 1916.

Ter Borsivende der Tepotabteilu » » '

Geh . Oberregierungsrat B e cr.

Nervosität

Schlaflosigkeit
werden am besten bekämpft

lieolecifhin — Pillen — mit Ktu »
^

Hauitniodor ) . : Internationale Apotheke '

„ Alte Sachs 'sche Apotheke
Karl>f1

j

Guter Kartoffelsalat oline Lel - ^ ii 'j
Ein Kaffeelöffel Kartoffelmehl ^

'*
totfJÖaci 'C:

was Fleischbrühe glatt gerübrt , dazu ,
Ehlöfsel Hengstenberas Weinessig und c
wii ?e Salz . Diese Mischung wird > U ^ itl
Rühren einmal ausgekocht , über die ^ ^
Kartofselu gegossen und gut geinil ?-^ .,
nach Geschmack , und wer sich S
ein rohes Ei .

leiste"
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